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Unsere Antwort auf den Mordterror : Brennender Haß
Reichsmintfter Sr . Goebbels iura» bei der Eröffnung der Wgendfllmitunde 1943/44 zu dem Problem des feindlichen Lustterrvrs

♦ Berlin , 28. Nov . Die bereits zur Tradi¬
tio » gewordene Eröffnung der ueueu
Spielzeit der I u g e u d s i l m st u « d e «
der Hitler -J « ge « d stand in diesem Jahre » nter
dem Zeiche » des unbeugsame « Einsatzwillens
der deutscheu Jugeud gegen den Mord -
und Bern ichtn ngsterror unserer
Feinde . Aus eiäem Berliner Filmtheater
sprachen am Sonntag aus diesem Aulaß zur
Hitler -Jugend , die in allen Filmtheater « Groß -
dentschlands versammelt war , Reichsmiuister
Dr . Goebbels u« d Reichsjugendsührer A r-
mann . Die Berliner Reichsveranstaltung mit
Tanseudcn von Jungen und Mädeln und zahl -
reichen schwergcfchädjgte « Elter « der Reichs -
Hauptstadt gestaltete sich zu einem überzeugen -
de« Bekenntnis , den barbarischen Absichten der
Feinde zu trotze « u « d sich durch keine « noch
so schwere « Terror brechen z « lasse « .

Als Sprecher der Nation und der deutschen
Jugend führte Reichsminister Dr . Goebbels
in seiner Rede u . a . folgendes aus :

Wenn ich Heute zur Eröffnung der HJ .-
Fllmstuudeu im fünften Kriegswinter 1043/44
das Wort ergreife , so tue ich da ? , um zum
augenblicklich brennendsten Problem , dem des
feindlichen Luftterrors und seiner Folgen für
die deutsche Heimat , vor dem eigenen Volk nnd
vor der Welt Stellung zu nehmen Es ist das
um so notwendiger , als sich offenbar die Feind -
seite über die vermutlichen Aussichten dieser
gemeinen , zynisch -rohen Kampfesweise , die eben
deshalb auch fo typisch englisch ist , vollkommen
falschen und trügerischen Hoffnungen hingibt .
Sie glaubt , damik die Kriegsmoral der beut -
schen Heimat brechen und somit über uns

- einen leichten , billigen , gänzlich unmilitärischen
Sieg erringen zu können , der ihr bisher auf
dem ehrlichen Schlachtfeld geblieben ist nnd
immer versagt bleiben wird .

Wie im ersten Weltkrieg mit der Huuger -
blockade , so kämpft England im zweite »
Weltkrieg mit Phosphor und Brand gcgcu
Fraue « und Kinder , die in ihrer Wehr -
losigkeit für die britische « Gentleme « na -
türlich lohnendere Ziele sind als bewaff -
nete deutsche Soldaten , an die sie sich, wie
nnsere Front in Süditalien wieder einmal
beweist . n« r uuger « und zögernd heran -

wagen .
Jetzt ist neben anderen Großstädte ^ auch die

Reichshauptstadt an der Reihe . Der Neind
überschüttet sie mit Spreng - und Brandbomben ,
lädt Massen von Phosphorkanistern auf ihre
Kulturstätten . Krankenhäuser . Kirchen und Ar -
beiterwohnviertel aus und gibt triumphierend
seiner Hoffnung Ausdruck , ihre Bevölkerung
werde das auf die Dauer nicht aushalten , viel -
mehr darunter zusammenbrechen und damit
dem Krieg das Ende bereiten , das der Feind
sich wünscht : Durch eine bedingungslose Kapi¬
tulation , als deren Folge unser Leben ver -
pfändet , unsere Bevölkerung verkaust . , unsere
Männer als Arbeitssklaven an den Bolfche -
wismus ausgeliefert und jede deutsche Zu -
kunftshossnung zu Grabe getragen würde .

Ich kann darauf im Namen der ReichShaupt -
stadt und ihrer Bevölkerung sowie im Namen
des ganzen deutschen Volkes nur zur Antwort
geben : Niemals ! Es ist keine Situation
ausdenkbar , in der wir nns zu einem solchen
Verzweiflungsschritt entschließen könnten . Die -
sen niederträchtigen Vernichtungsabsichten des
Feindes setzen wir einen Widerstandswillen
entgegen , der überhaupt nicht gebrochen wer -
den kann . _

Die Londoner Presse erklärte dieser Tage ,
daß die Berliner Bevölkerung jetzt die Kriegs -
entfcheiduug in der Hand habe . Das wissen wir
alle genau . Wir wissen aber auch , ivas das für
uns bedeutet und welche Folgerungen wir
daraus ziehen müssen .

Wen » « ach Mei « u« g « » serer Fei « dc i«
diesem Augenblick durch u« fere Haltung .
der Krieg entschiede « wird , da« « ist diese

Entscheid « « » schon gefalle « .
Die englischen Feiglinge rühmen ihre Piloten
als „ Wohnblockknacker "

, wobei es bezeichnend
ist , daß sie diesen Ausdruck der Verbrecher -
spräche entnehmen . Sie geben damit offen zu ,
daß die britische Luftwaffe nicht den Auftrag
hat , wie früher immer behauptet wurde , die
deutsche Kriegsindustrie zu treffen , sondern
unsere Wohnviertel in Schutt und Asche zu
legen , unsere Bevölkerung bis aufs Blut zu
peinigen und unsere Frauen und Kinder auf
die barbarische Weise zu töten . Das wissen wir ,
und das werden wir uns merken ! In der gan -
zeu Welt ist das Urteil über diese feige uni
zynische Kampfcsweise schon gesprochen . Wo
früher ihnen gegenüber vielleicht noch ein Rest
von Verständnis oder Achtung war , da schwelt
jetzt nur noch Empörung , Wut und nationale
Raserei . Es gibt in Deutschland keine stürmi -
schere Forderung als die . den Verbrechern an
der Themse das einmal mit Zins und Zinses¬

zins heimzuzahlen , was sie uns angetan haben
und antun . Das deutsche Volk kann darüber
beruhigt sein . Tag und Nacht wird mit fieber -
hastem Fleiß an den Vorbereitungen zu dieser
Vergeltung gearbeitet , und wenn sie eines Ta -
ges über England hereinbrechen wird , dann
mag das britische Volk sich bei dem Verbrecher -
pack bedanken , das bei Nacht und Nebel unsere
friedlichen Städte überfallen und Brand und
Verwüstung und damit Leid und Tod über
unsere Frauen und Kinder herabstürzen läßt .

Wir waren cinmal ei « sentimentales Volk ,
dessen Charakter zu gntherzig war , um « achzu-

trage « « « d z « hasten , aber wir sind das ge -
wefe « . Die Eugläuber habe « « us
hasse « gelehrt . Jede Regung von Gefühl
ihue « gegenüber ist i « uns erstorben . Wenn
einmal die Vergeltung kommt u« d die Reihe
des Leidens und d«r Schmerze « am britische «
Volk ist, dann wird bei « « s kei« e Träne ge -
wei « t werde « . Es wäre ei « Widerst « « der Ge -
schichte , we « u das « ns zugefügte Unglück « icht
vergolten würde . Das Schicksal ist immer ge -
recht, auch in diesem Falle .

Unterdes sind wir nach allen Kräften be -
müht , mit den Schrecken des feindlichen Lust -

terrors fertig zu werden . Eine ganze Nation
ist an der Arbeit , /den schwergeprüften Städten
darüber hinwegzuhelfen , und es gelingt auch
immer wieder . Hier zeigt sich eine Bolkskame -
radschaft und ein Sozialismus der Tat , die
höchster Bewunderung wert sind . Ich war in
den letzten Tagen ununterbrochen mitten un -
ter dem Volk von Berlin . Das Vertrauen , das
mir da entgegengebracht wurde , die Disziplin ,
die Nervenstärke , die Härte ' im Nehmen , der
Glaube an den Führer und an den Sieg , die
hohen männlichen Tugenden , die ich dort
allenthalben bei arm und reich , bei jung und

Ganz England übernimmt die Verantwortung
Harris glaubt sich jetzt vor der „letzten Runde " — Noosevelt und Churchill führen den Oberbefehl

H . W , Stockholm , 28. Nov . Vier Feststellun¬
gen finden sich in den neuesten schwedischen
Berichten aus London zum englisch - amerika -
nischeu Terror - Bombenkrieg , Tatsachen , deren
Kenntnis für jeden Deutschen von Bedeutung
ist . Erstens wird enthüllt , daß bereits 1938,
unmittelbar nach München , als Vorbereitung
für den heutigen Terrorkrieg , die großen
Flugschulen in Kanada uudSüd -
r hod e si eu angelegt wurden , die heute einen
Großteil des englischen Fliegernachwuchses lie -
fern . Damit werben verschiedene andere Tat -
fachen der englischen Kriegsvorbereitungen
lange vor 1939 bestätigt . Insbesondere Vor¬
bereitungen für Blockade - und
L u s t t e r r o r k r i e g . Beispielsweise wurden
die großen Bomber , die ausdrücklich für den
Terrorkrieg gegen die Großstädte bestimmt
waren , lange vor dem Krieg in Auftrag ge¬
geben , ebenso die 'Sprengstoffe für die
jetzigen „Wohnblockzertrümmerer " .

Zweitens sollen immer nene Flieger und
Flugzeuge aus den Dominions ins Feuer ge-
warfen werden . Unbegrenzt kann daö
immmerhin nicht gesteigert wer »
den . Luftmarschall Harris , der sich durch
nichts von seiner Theorie abbringen lassen
will , daß die Terrorbombardements allein
Deutschland zum Zusammenbruch zwingen
könnten , Hat eine Botschaft an alle Arbeiter
in den englischen Bomber - und Flugzeug -
sabrikeu gerichtet , die äußersten Kräfte an die
„Letzte Runde " ( !) a « fetzen , genau wie
die Flugzeugbesatzungen . In der englischen
Oeffentlichkeit mehren sich zwar Zweifel

und Enttäuschungen , weil bisher kei -
nerlei Zusammenbruchszeichen zu erkennen
seien . Aber das sind vereinzelte Anwandlungen
zur Einsicht »der taktische Vorbeugungs .
manöver , um einen Rückschlag nicht allzu » er -
hängnisvoll werden zu lassen . Die „Sun -
day Times " durchkreuzt diese Taktik , indew
sie ausdrücklich sagt , bei den Terrorbombarde -
ments handele es sich um den großen Ver -
such zur Abkürzung des Krieges .

Harris handelt bei seiner jetzigen Riesen -
offensive , wie schwedische Berichte aus London
besagen , aus höchsten Befehl Chur -
chills und Roosevelts , die mit ihren
Stäben die ganzen Terroranstrengungen
lenken .

Drittens : .. die jetzigen Te .rrorbom -
bardements werden vom englischen
Volk gewollt , das damit die Ver -
antwortung mit übernimmt und
sich über keinerlei Folgen mehr
beschweren darf . Der fanatische Vernich -
tungswille gegen Deutschland kommt zwar in
erster Linie auf das Schuldkonto der Pluto -
kratien der jüdischen Kriegsanstifter , sowie des
auf die Schlußbeute hoffenden Bolschewismus .
Aber das ganze englische Volk hat sich mit -
schuldig gemacht .

Ein schwedischer Beobachter in London mel ?
det hierzu am Sonntag wörtlich : „Die Einste !-
luug des ganzen englischen Volkes kann als
eine einzige feste Entschlossenheit betrachtet
werden , das grauenhafte Werk bis zur äußer -
sten Grenze ausgeführt zu sehen "

. In USA .

scheint die Uebereinstimmung nicht ganz nn
gleichen Maße vorhanden zu sein . Dort Hetzen
jedoch die Juden wie besessen , daß Deutschland
nur mit solchen Methoden zur Räson zu brin -
gen sei .

Viertens : Falls je durch den jetzigen Luft -
terror das Ziel , eine Brechung der deutschen
Widerstandskraft erzielt werden könnte , wer -
den sich sofort unsere Feinde auf uns stürzen ,
um uns endgültig zu unterjochen . Roosevelts
Leibjude Lipman stellt hierfür soeben fol -
gende Theorie auf : Die jetzigen Luftangriffe
seien nötig , um eine neue Geistesverfassung in
Deutschland herbeizuführen , bisher könne man
nur sagen : Entweder sei das deutsche Volk
nicht verantwortlich zu nennen , dann sei es
nicht fähig zur Selbstregierung und müsse von
den Verbündeten verivaltet 0 ) wer¬
den . Oder aber es sei verantwortlich , dann
müsse es b e st r a s t und erst recht unter
Vormundschaft ( ! ) gestellt werden . Höch¬
stens wenn Deutschland bereuen und Wieder -
gutmachung verheißen sollte , könne es viel -
leicht mit Begnadigung rechnen . . . In einer
weiteren Meldung aus Washington wird von
amerikanischen Teilnehmern an der Moskauer
Konferenz nunmehr bestätigt , die Sowjets hät -
ten dort bereits zu erkennen gegeben , daß eine
ihrer wichtigsten Forderungen aus Aus lie -
ferung deutscher Arbeitskräfte nach
der Sowjetunion bestehen würde . — In
diesem ganzen Plan zur Bernichtung Deutsch -
lauds , der längst vor dem jetzigen Krieg ent -
worsen und bis in die höchste Raserei der Aus -
führuug gebracht wurde , spielen die Angriffe
auf Berlin eine besondere Rolle .

Bedeutsamer Abwehrerfolg bei Korosten
Starke feindliche Verbände vernichtet — Schwere Kämpfe trotz grundlofer Wege

* Aus dem F « hrerha « ptquartier ,
28. Nov . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Südöstlich P e r e k o p wurde eine verlöre « -
gegangene Höhe wieder ge « omme « » « d gegen
zahlreiche feindliche Gegenangriffe gehatten .
Die Luftwaffe griff mit starke« Kräfte « hier
und im Landekops südöstlich K c r t f ch die feiud -
liche« Stellungen und die zum Gegenangriff
ansetzenden Sowjets an und fügte ih « e« emp -
sindliche Verluste z « . Am Brückenkopf R i k o-
p o l und im große « Dujepr - Boge « dauerte «
die schwere « Abwehrkämpfe auch gester « an .
Oertlich eingebrochene feindliche Kräfte wur -
de« zurückgeworfen oder abgeriegelt . Südlich
Krementfchug uud bei Tfcherkafsy sind
Kämpfe mit eingebrochene « feindliche « Kampf¬
gruppen im Gange . Anch westlich Kiew
wurde heftig gekämpft . Mehrere Angriffe der
Sowjets scheiterte « , währe « d ei « eigener An¬
griff trotz erbitterten feindliche « Widerstandes
und grundloser Wege Boden gewa « « .'

Im Raum von K o r o st e n wurde ei » eige -
» es A « grifssunter « ehmen erfolgreich beendet .
I « tagelangen Kämpfe » gela « g es , starke
seiudlicheKräfteeiazufchliehe « nnd
z « vernichten . Dabei wurde « a« ch vor -
übergehend in den Südostteil der Stadt Koro.-
sten eingedrungene Sowjets trotz verzweifelte «
Widerstandes ausgeriebe « . Unsere Truppen
sügten dem Feind hohebl « tigeBerl « ste
zu , brachten zahlreiche Gefangene ei « u « d er-
beutete « SS Geschütze , sowie eine große An -
zahl leichter uud schwerer Jnfaateriewaffe « .

Im Ka «»pfraum vo « G o m e l ließe « die
Kämpfe an Heftigkeit nach. A « einzelne « Stel -
le « wurden feindliche Augrisse abgeschlagen
und die Sowjets durch Gegeustöße aus ihre
Ansgangsstelluugeu zurückgeworfen . Südwest -
lich Newel eroberte « « « fere Truppe « meh -
rere Ortschaften zurück uud wiese « feindliche
Gegenangrissc ab .

Im Ostabschnitt der s ü d i t a l i e « i s ch e n
Front lebt die Kampstätigkeit gestern wieder
aus . Der Feind griff mehrfach bis zu Ba¬

taillonsstärke mit Panzeruuterftützuug au . —
Die Kämpfe siud « och im Gange . Bon den
übrige » Frontabschnitten wird lebhaste beider -
fettige Artillerietätigkeit gemeldet . Im Mittel -
meerranm wurden am 26. und 27. November
12 britisch - n ordamerikanische Flug -
zeuge vernichtet .

*
Der Wehrmachtbericht vom Sonntag läßt eine

bemerkenswerte Entwicklung an der
Ostfront erkennen , die sich bereits ln den letzten
Tagen anbahnte , die aber seit gestern An -
zeichen einer gewissen Stabilisierung
aufweist . Die Fronten in der mittleren und
nördlichen Kampfzone , die mit den Einbruchs -
räumen von Korosten , Gomel und Newel der
feindlichen Agitation besonders ergiebigen Stoff
lieferten , versteifen sich von Bericht zu Bericht
mehr . Die bolschewistischen Angriffsarmeen
stoßen auf härtesten Widerstand der deutschen
Verteidiger und geraten in verschiedenen Ab -
schnitten in die geschickt angesetzten deutschen
Zangen , in denen nicht nur die Angriffs -
spitzen des Feindes , sondern auch größere
Berbände abgeriegelt und ansge -
rieben werden . Aehnlich wie bei Schitomir
bahnt sich jetzt auch eine Entwicklung im
Kampfraum vm » Koro sten an . Während die
Konsolidierung der Front westlich Kiew weiter
fortschreitet und die Auswirkungen dieser
Frontverfestigung sich nach Süden und Norden
spürbar machen , konnte im Zuge dieser erfolg -

Eichenlaub für zwei bewährte
Divisionskommandeure

DNB . Führerhauptquartier , 28. Nov .
Der Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter -
kreuz des Eiserueu Kreuzes am 22. ll . au Ge -
ueralleutuaut Joha « « es Block , Komma « -
deur eiuer Jusauterie -Divisio « als 381 . Sol -
date « uud am 23 . 11 . au Generalmajor H a s f o
vo « Ma « te « sel , Kommandeur einer Pa « -
zerdivisto « , als 832. Soldateu der deutscheu
Wehrmacht .

reichen Abwehr - und Angriffsbewegungen im
Raum von Korosten ein beachtlicher strategi -
scher Einsatz zu einem vorläufigen Abschluß
gebracht werden . Starke feindliche Kräfte , unter
anderem auch Verbände , die in den Südostteil
der Stadt Korosten selbst eingedrungen waren ,konnten im Verlaufe dieser Operationen ver -
nichtet werden . Damit ist zunächst einmal dem
vordringenden Feind ein energisches Halt ge -
boten .

Im Slldabschnitt dagegen sind die Volsche -
wisten erneut zu energischen AngrissSoperatio -
nen übergegangen , die noch andauern . Durch
die ständige Verlagerung ihrer Hauptangrisfe
versuchen die Sowjets die deutsche Gesamtfront
abzutasten , um schwache Stellen , die infolge
erhöhter Beanspruchung anderer Frontteile
hätten entstehen können , herauszufinden , um
dort vielleicht zu einem Durchstoß zu kommen .
Die Entwicklung der letzten Wochen hat jedoch
erwiesen , daß solche erfolgreiche Vorstöße sich
für die Bolschewisten sehr rasch ins
Gegenteil verkehren können und dann
zu gewichtigen und empfindlichen Ver -
l u st e n führen . Diese Tatsache hat den mili -
tärischen Mitarbeiter der britischen Zeitschrift
„Spectator " derartig beeindruckt , daß er unter
der Ueberschxist „Eine bemerkenswerte
Defensive " seinen englischen Lesern recht
bemerkenswerte Erkenntnisse vorlegte . Das
deutsche Oberkommando , so stellt der britische
Militärsachverständige fest , setze in dieser
ernsten Stunde des Krieges seine
Truppen mit außerordentlicher
Geschicklichkeit ein . Ueberall , wo die
Lage kritisch zu werden drohe , werfe es den
Gegner zurück , besonders zeichne sich dabei
Generalfeldmarschall von Man st ein aus ,der verschiedentlich mit großem technischen
Können und mit Entschlossenheit Durchbruchs -
versuche der Sowjets zurückgeschlagen habe .
Diese Einsicht mag den Engländern wieder
einmal beweisen , wie oberflächlich und leicht -
fertig die britische Tagespresse bisher die Er -
eignisse im Osten verfolgte und von Woche zu
Woche eiu falsches Bild der Situation entwarf .

alt , bei Männern und Frauen und Kindern
zu sehen bekam , haben mich immer wieder
aufs neue tief bewegt .

'
Dieses Volk hat deu Si ^ g verdient

und wird ihn deshalb auch erringen . Seine
Männer und Frauen sind Helden , uud

^ seine
Jugend eifert ihnen mit Mut und Tapferkeit
nach . Ich kann euch Jungens und Mädels nur
ans Herz legen , euch dieser Zeit würdig zu er -
weisen . Sie ist die schmerzensvollste , aber auch
die größte in unserer Geschichte . In ihr wird
unter Blut , Leid und Tränen das neue Reich
geboren und endgültig gefestigt .

Wir werden es einmal in eure Hände legen ,
wenn die unseren alt und müde geworden sind .

Wir müssen dann die Gewißheit haben kön -
nen , daß es bei euch in guter Hut ist. Wir ,
eure Eltern und zugleich eure Freunde , haben
in zwei großen Kriegen so viele Opfer dafür
gebracht , datz wir verlangen dürfen , daß es
niemals wieder einer so tödlichen Gefahr aus -
gesetzt wird , wie der , in der wir es übernah -
men . Es ist eure Pflicht , es mit einer Mauer
iym Mut , Fleiß und Tapferkeit zu umgeben
und ihm alle Kräfte zu weihen , über die ihr
verfügt .

Von seiten nnserer Wehrmacht wird immer
wieder betont , daß bei längerer Dauer des
Krieges der Nachwuchsausder Jugend
für alle Truppengattungen eher
besser als schlechter geworden ist . Hier
sehen wir noch denselben Idealismus und die -
selbe Einsatzsreudigkeit wie zu Kriegsbeginn .
Die Jungen , die zu den Waffen eilen , haben
nur den einen Ehrgeiz , es den älteren Käme -
raden im Felde an Tapferkeit und Todesmut
gleichzutun . Die Statistik über den Blnteinsatz
der Führer der Hitler - Jugend im Kriege zeigt
auf den ersten Blick , in welch einem Umfang
hier die Idee des Nationalsozialismus vor -
gelebt und vorgestorben wird . Nichts liegt mir
ferner , als die schweren Probleme , die der
Krieg unserer Jugendführung aufgibt , zu ver -
kennen oder zu verkleinern . Aber was wahr
ist , muß wahr bleiben : An unserer Jugend
lernt man unser Volk begreifen . Kein Volk der
Welt kann sich mit ihm an soldatischer Gesin -
nuug messen . Ich kenne die Sorgen , die uns
Eltern im 5. Kriegsjahr im Hinblick auf die
heranwachsende Jugend bewegen , da ich sie
selbst am eigenen Leibe zu verspüren bekomme .
>Jch spreche als nicht vom grünen Tisch aus ,
sondern aus einer Vielfalt von Erfahrungen
Insbesondere der feindliche Luftterror hat sie
enorm gesteigert , und es ist nirgendwo eine
Verminderung , sondern eher eine Vermehrung
festzustellen .

Wir habe « im Interesse unserer Jugend
vor allem eine Reihe vou Großstädte « , die
den brutale » Tag - » ud Nachtangriffe » des
Feiudes in stärkerem Maße ausgesetzt siud,
vo « Kinder « räumen lassen . Nichts fällt
den Eltern i « dieser Zeit schwerer , als sich
vou ihrer Jugend zu trenne « , sie i « eine
gänzlich fremde Umgebung versetzt zu
sehe» uud unbekauute « Händen zur Füh -
rung uud Erziehung anzuvertrauen . Die
daraus eutspriugeudeu Besorgnisse solle »
hier i« keiner Weise bestritten werden . Doch
ist der Zwang des unmittelbare « Schutzes
von Leben und Gesundheit unserer Kinder

härter als alle andere « Ueberleguugeu .
Daran ändert auch nichts die Tatsache eines
geleg »ntlichen Ausbleibens feindlicher Lust -
angriffe auf diese oder jene Stadt oder diesen
oder jenen Gau . Der feindliche Luftterror ist
unberechenbar . Und die Eltern , die sich aus
Kurzsichtigkeit daz ^ verleiten lassen , ihre Kin -
der aus den Umquartierungsgegenden zurück -
zuholen in der Meinung , es werde schon nicht
so schlimm werden , da es ja bis heute gut ge -
gangen sei , übernehmen damit eine schwere
Verantwortung . Schon manche Mutter sah ich
weinend und zum Teil sich selbst anklagend
am Sarge ihres Kindes stehen , die sich trog
aller Ermahnungen geweigert hatte , es in lust -
sichere Gaue zu verschicken , oder es von dort
zurückholte , weil sie glaubte , die Trennung von
ihm nicht mehr ertragen zu können . Nun
mußte sie von ihren Jungen und Mädeln
auf immer Abschied nehmen , und es blieb ihr
keine Hoffnung , sie in einer ruhigeren und
schöneren Zeit wieder gesund und munter in
den Kreis der Familie einzuschließen .

Ich weiß sehr wohl , daß man in dieser Frage
mit Zwang nicht viel weiter kommt , und er
wird deshalb auch von der Staatsführung nicht
angewandt . Aber es gibt auch einen G e w i s -
senszwang , der stärker ist als alle mensch -
lichen Gesetze . Und er kann nicht durch den
Einwand widerlegt werden , die Familie wolle
unter allen Umständen und selbst auf daö
Schlimmste gefaßt zusammenbleiben . Denn die
so sprechen , ziehen meistens das Schlimmste
nicht in Bekracht und fühlen erst , wie schlimm
es wird , wenn es zu spät ist.

Die Ausnahmegaue , die Erzieherschaft , HJ .
und Kinderlandverschickung tun alles was
überhaupt getan werden kann , um die Eltern ,
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die sich von ihren Kindern trennen , nach Mög
lichkeit , von ihrer Sorge um sie zu befreien
^>der diese doch zu erleichtern . Der GesundheitS -
zustand der verschickten Kinder ist über Er -
warten gut . Unfälle und Krankheiten bleiben
gottlob auf ein Mindestmaß beschränkt . ES
liegt also an den Eltern , daS zu tun . was
ihnen ihr Gewissen befiehlt . Auf keinen Fall
aber erlaubt eS die ohnehin angespannte
TranSportlage , den Umguarierungsprozeß je
nach der Veränderlichkeit der Entwicklung deS
Luftkrieges beliebig oft zu wiederholen .

Die erwachsene Jugend bleibt in den be -
drohten Gebieten und steht den Männern und
Frauen bei den HilsS - und Rettungsaktionen
mit einer Einsatzfreudigkeit , und Tapferkeit
zur Seite , die nur Bewunderung verdient . Hier
wie auf allen anderen Gebieten unserer
zivilen Kriegführung , darüber hinaus aber
auch als Luftwaffenhelfer und angehende Sol -
daten leisten sie schon Kriegsdienste , die sie ganz
unentbehrlich gemacht haben .

Auf diese Jugend könne « wir stolz sei» .
Sie bereitet nicht nur ihre « Elter » Ehre ,
sonder » vor allem oach de» grobe » natio¬
nalsozialistischen Jugcndorga » isatio « e« , der
HJ . und dem BDM ., die sie i» der natio »
» alsozialistische » Weltanschauung » « d z»
den daraus erwachsende « Pflichte » erzöge »

habe » .
Die nationalsozialistische Jugendführung hat

sich zum größten Teil ihre höchste Qualisika -
tion zu ihren Aufgaben an der Front erwor -
ben . Die meisten Jugendführer , an der Spitze
der Reichsjugendführer selbst , tragen ihre
Kriegsauszeichnungen und zum Teil schwere
Narben und Verwundungen als Beweis dafür ,
daß hinter ihren Worten und Forderungen
auch Leistungen und Taten stehen . Ungezählte
andere Vertreter der deutschen Jugendführung
erfüllen zur selben Zeit , von jenen in der
Heimat abgelöst , ihre Pflicht an der Front , um
es den anderen gleichzutun . Zu ihnen blickt die
deutsche Jugend mit Recht voll Stolz und Bt -
wunderung auf . - Hier wächst ein Geschlecht
heran , das für den Führer Ehre einlegt nnd
würdig als einzige Organisation seinen Namen
trägt .

Er ist ihr verehrtes und vergöttertes Vor »
bild , dem sie nachstrebt nicht nur in bequemen ,
sondern auch in harten Zeiten . Er soll auf diese
Jugend so stolz sein können , wie diese Jugend
auf ihn stolz ist .

In diesem Sinne und Geiste eröffne ich die
H I . - Fi l m stu n d e n deZ KricgSwinter «
1948/44 und gruhe aus bewegtem Herzen die
ganze deutsche Jugend , die mit ihren Millio -
nenmassen zu dieser Stunde der Gemeinschaft
versammelt ist .

*

Die Anerkennung , die der Minister der deut -
schen Jugend und deren Einsatz zollte , bekräf -
tigte ReichSjugendführer Armann : „Die
deutsche Jugend und die Jugend der Reichs -
Hauptstadt ist zu dieser Kundgebung angetre -
ten , vor aller Welt zu beweisen , daß sie
der feindliche Vernichtungswille und Terror
nur härter und gläubiger macht im Kampfe um
unser GroßdeutscheS Reich ".

Im Anschluß an dir Ansprachen deS Mini «
sters und des Reichsjugendführers erlebte die
angetretene Jugend nach Tagen und Nächten
ununterbrochener mannhafter Einsätze die
neuste Folge deS Dokumentes der Hitler - Ju¬
gend aus einer harten aber großen Zeit , die
Filmschau „Junges Europa "

, deren Bild -
berichte über die Kameradschaft der europäi -
schen Jugend und das Schaffen der deutschen
Jugend die volle Zustimmung fanden .

„Wir rennen uns die Köpfe ein "

»Daily Mail "' z» de» Kämpfe « i« Siiditalie «
» Gens , 98 . Nov . „Unsere alte Borstellung

von den Deutschen als langsames , kleinliches ,
phantasieloses Volk hat sich wieder einmal als
falsch erwiesen "

, schreibt der englische Journa -
list Alexander Elifford in einem Artikel der
„ Dailv Mail * unter der Überschrift .hätten
wir eS besser machen können in Italien ?" .
Slifsord sucht in diesem Artikel der wachsenden
Kritik der englischen Oesfentlichkeit an den so
langsam fortschreitenden Operationen in Jta -
lien entgegenzutreten . Manche » hätte vielleicht
anders gemacht werden können , aber man
dürfe nicht vergessen , daß man in jedem Fall
auch den deutschen Widerstand in Rechnung
setzen mußte . „Wir haben wieder einmal die
Schnelligkeit der deutschen Reaktion unter -
schätzt." Die Operationen in Italien seien auf
einem toten Punkt angelangt . Wir haben eine
Stellung erreicht , guf der wir uns die Köpfe
einrennen an einer endlos scheinenden Mauer
von Bergen und Flüssen .

„Niemal » wieder Bolschewismus -

Riga , 28. Nov . In der Rigaer Universität
fand ein Appell im Generalbezirk Lettland
statt , auf dem unter anderen der General -
direkter der Technik und des Verkehrswesens ,
Jng . Leimanis , sprach . Er führte aus , daß
der Einmarsch der deutschen Wehrmacht und
die Befreiung des lettischen Volkes vom Joch
deS Bolschewismus Voraussetzung war für die
Erneuerung und Ausweitung des lettischen
Kultur - und WirtschaftslehenS . Niemals dürfe
Lettland der Sowjetunion einverleibt werden .

t *

In Renal fand auf dem FreiheitSplatz
eine weitere Großkundgebung zum
Gedenken deS vor 25 Jahren begonnenen
Freiheitskampfes , des estnischen Volkes gegen
den Bolschewismus statt , auf der gegen die
ExpansionSbestrobungen der Sowjetunion vor
20 000 Menschen schärfitens Stellung genom -
men wurde .

Lieber Cholera als Verhungern
EuglaadS Hnngerkrieg gegen die Inder

* Genf , 28. Nov . Unter der Ueberfchrift „Sie
ziehen die Cholera dem Hungertod vor " berich -
tet „Daily Herald " über die Enthüllungen deS
Earl of Huntingdon zu der indischen Hunger -
katastrophe . Er führt sie auf das Versagen der
englischen Verwaltung in Indien zurück und
wurde dabei von Lord Strabolgi unterstützt ,
der erklärte , es seien noch Lebensmittel
aus Indien ausgeführt worden , als
die Gefahrenzeichen schon für jedermann
sichtbar gewesen seien . Huntingdon gab er -
schüttelnde Berichte über Cholerakranke , die
lieber sterben wollten als geheilt zu werden ,
weil ihre Heilung doch nur einen verlängerten
Tod durch Hunger bedeuten würde . Eltern
hätten ihre Kinder und Kinder ihre sterbenden
Eltern vertanen . Kinder seien sogar verkaust
worden gegen Nahrungsmittel .

Deutschland ist auch durch Hunger nicht zu Wegen
Beibehaltung der HackfruchtflLche

Oberbefehlsleiter Lacke gab die Parole für die Erzeugungsschlachtim fünften Kriegsjahr
Vermehrter Oelfruchtanbau — Intensivierung de« Gemüsebaus — Alle Milch in die Molkerei ! Einschränkung der Kleintierzucht

» Ulm , 28. Nov . Auf einer Laudvolkkundgebung i» Ulm sprach am So « » tag der mit der
Führung der Geschäfte des Reichsministers für Er « ähr » « g und Landwirtschaft » » » des Reichs -
ba» er » führers beauftragte Oberbcfehlsleiter Herbert Backe über die Aufgabe » der
Erze » gu » gs , nnd Ablieser » » gSschlacht im fünften Kriegsjahr . Die Rede zip »
felte in der Feststellung , daß Deutschland auch am Ende des vierte « KriegsjahreS
durch de « Huuger nicht zu besiegen ist.

Die Parolen für die fünfte Kriegserzeu «
gungsschlacht sind dieselben wie in der vergan -
genen Zeit . Zurückschauend kann zunächst fest -
gestellt werden , daß die im vorigen Jahr
in Posen umrissenen Aufgaben be -
folgt worden sind und zu den gewünschten
Erfolgen führten . Eingetretene Rückichläge sind
ausschließlich auf die - Folgen ungünstiger Wit -
terung zurückzuführen . Der Bauer weiß , daß
er mit solchen Ereignissen immer rechnen muß .
Er mutz trotzdem an dem einmal aufgestellten
Plan des Anbaus beharrlich festhalten und so
handeln , als wenn das Schicksal des Krieges
von seiner Leistung allein abhängt . Große Aus -
gaben müssen immer wieder in das Bewußt -
sein deS einzelnen eingehämmert werden , weil
nur zu leicht das Grau des schweren Alltags
den Blick für die Notwendigkeiten deS Ganzen
und der Zukunft trübt .

Die erste Aufgabe ist die Beibehaltung
der Hackfruchtfläche , ja sogar eine Er -
Weiterung bei den Kartoffeln auf Kosten der
nicht marktfähigen Hackfrüchte , der Futterrüben
und deS Sommergetreides . Dies ist notwendig ,
weil heute ganz Europa eine Umkehr in seinen
Lebensgewohnheiten von tierischen zu pflanz -

lichen Erzeugnissen erlebt . Bringt doch der
BeredlungSprozej ! pflanzlicher Nahrungsmittel
in tierische Erzeugnisse bei der Schweinemast
nur 25 Prozent , bei der Geflügelhaltung sogar
nur 10 Prozent der Nährwerte , die die ver .
brauchten Futtermittel enthalten . Diese Ver -
schwendung können wir uns heute nicht mehr
leisten . So ist die Kartoffel zum Grundnah -
rungsmittel geworden . . Damit ist jegliche An -
baueinschränkung ausgeschlossen , zumal die Kar -
iosfel außerdem , ein wichtiger Rohstoff für die
oerarbeitenden Betriebe und eines unserer
Hauptfuttermittel für die Erzeugung von
Schweinefleisch und - fett ist.

Nicht nur der Anbau der Kartoffel , sondern
auch der Anbau der Zuckerrübe und der
Zuckerfutterrübe muß ausgeweitet werden .
Wir wissen heute , daß wir einen Teil der Kar -
offeln bei der Schweinemast durch Zucker -
futterrüben ersetzen können . Da die Zucker -
rübe gerade auf den schweren Böden , auf
denen sie angebaut wird , einen höheren Er -
trag bringt als die Kartoffel , schafft ihr Anbau
zusätzliches Futter und verbilligte Mast .
Gerade auf diesem Gebiet liegt eine neue
Möglichkeit , die eigene Futterbasis zu erwei -

Englands .. Schützlinge
" sind erbittert

Deutliche Erklärung der polnischen Emigranten *

O. Seh . Berti » , 28. Nov . Unter dem Eindruck
der in MoSkau erneut zutage getretenen Nach -
atebigkeit der englischen und amerikanischen
Politik gegenüber den Forderungen Moskau ?
hat nun der „Außenminister " der Londoner
Exilregierung der polnischen Emigranten ,
Römer , eine Erklärung abgegeben , die nur
zu deutlich die e r b i t t e r t en G e fühle der
im Stich gelassenen Polen wieder -
spiegelt . Den äußeren Umständen entsprechend
ist sie sehr „diplomatisch " abgefaßt . Es sei be -
dauerlich , so erklärt dieser „Außenminister " ,
baß die polnische Frage nicht Gegenstand einer
konkreten Verhandlung während der Moskauer
Besprechungen gewesen sei . Entscheidungen
darüber , so verlangt Romer , könnten nur unter .
Teilnahme der interessierten Staaten gefällt
werden . Er weist darauf hin , daß die polnische
Exilregierung keine diplomatischen BezieHnn -
gen mehr mit Moskau unterhalte , „was die
Regelung mancher Angelegenheiten " erschwere .
Jede Beeinträchtigung der Grundsätze der
Atlantik - Charta , so wird von feiten des Ver¬
treter « der polnischen Exil - Regierung gesagt ,
müßten sich für das gemeinsame Interesse der
Alliierten ungünstig auswirken ,

Die Erklärungen Römers erfolgen in dem
Augenblick , wo Benesch in Moskau als

„tschechischer Staatspräsident " auftritt . Die
Reise Benefchs ist nm so mehr ein Zeit -

sqmptom , als die britische Politik vor der MoS -
kauer Konferenz Benesch den damals bereits
geplanten Besuch in der Sowjetunion noch mit
Erfolg untersagt hat . Nach der Konferenz war
dies nicht mehr möglich . Dieser Besuch , der die
politische Unterwerfung BeneschS nnter die
Planungen Moskaus bedeutet , ist um so auf¬
schlußreicher , als B

'
enesch noch vor einem Jahr

in der USA .-Zeitschrift „Foreign Affairs " das
Zukunftsbild eines osteuropäischen Staaten -
bundes entwarf , als die Vorstellung eines
StaatenfysteM , wie es heute noch den eng »
lischen Polen vorschwebt , wie sie MoSkau aber

.,Js -
genug .

in der interalliierte » Diskussion nicht mehr
duldet .

Die diesbezüglichen Hinweise der
westija " waren wohl unmißverständlich
Benesch hat sich ohne Zweifel von einer solchen
Vorstellung völlig befreien müssen und setzt
heute nur noch auf die Karte eines in
Moskau entworfenen „Bündnis -
systemS " . Die Unterwerfung Benesch » wirkt
um so totaler , als dieser während deS letzten
Weltkrieges in Paris schars gegen „senti -
mentale Russenfreundschaft " zahl -
reicher tschechischer Emigrantenkreise Stellung
bezogen hatte .

Sowjets betrachten Polen als einkassiert
* Stockholm , 28. Nov . Nach einer Mossauer

Meldung in „Astontidningen " ist in der So -
wjetunion eine zweite polnische Divi -
sion gebildet worden . Bor ihrer Ausnahme
in die Division mußten die polnischen Sol -
daten einen Eid ablegen , in dem eS heißt :
„Ich gelobe der Sowjetunion Treue und ge-
lobe . Brüderschaft mit der Sowjetunion zu
halten ." Ein weiterer Beweis für die Metho -
den der bolschewistischen Machthaber und ins -
besondere dafür , daß die Sowjets Polen
bereits als für sich einkassiert betrachten .

tern , und eS ist deshalb besonders wichtig , daß
jeder einzelne Betriebsleiter diesen Weg be -
schreiet . Diese Umstellung der Mast ist keine
vorübergehende Kriegserscheinung , sondern
liegt auf der Linie der zukünftigen Entwick -
lung einer europäischen Nahrungsfreiheit . So
wird die Ausweitung des Hackfruchtbaues in
dem eben ausgeführten Sinn eine der ent -
fcheidendsten Aufgaben im 5. Kriegdjahr und
für allr Zukunft fein .

Bei der zukünftigen Entwicklung zu einer
stärkeren Betonung der pflanzlichen Kost spielt
neben der Kartoffel das Btot die entscheidende
Rolle . Daher muß die Brotgetreide -
fläche erhalten bleiben . Die größeren
Anbauflächen bei Hackfrüchten , Oelsaaten und
Gemüse dürfen keinesfalls auf Kosten des
Brotgetreide « gehen , sondern sind dort herzu -
nehmen , wo Pflanzen angebaut werben , die
nur mit einem geringen Prozentsatz oder gar
nicht an der Marktleistnng beteiligt sind —
hier also auf Kosten des Futtergetreidebaues .

Trotz der großen Erfolge im Oelfrucht -
a n b a u muß der Anbau wiederum um rund
lOÖOOO Hektar steigen . Denn je länger der
Krieg dauert , desto mehr sind wir beim Fett
auf unsere eigene Erzeugung angewiesen . Die
deutsche Landwirtschaft ist der bisherigen Pa -
role auf Ausweitung so willig gefolgt , daß sie
die diesjährige Ausgabe , 600000 Hektar anzu¬
bauen , genau so bewältigen wird , wie die Auf -
gäbe des Vorjahres . Entscheidend kommt hin -
zu , daß der Oelsruchtbau unmittelbar durch
Oelkuchen und mittelbar durch Nachbau von
Grünfutter keine Futterflächen kostet .

Haben wir in ben letzten Jahren die G e -
müfeanbaufläche stark vergrößert , so
kommt es jetzt weniger aus flächenmäßige AuS -
dehnung als auf die Intensivierung des An -
bau « an . Mancher Bauer , der nach der aus -
gegebenen Parole in diesem Jahr erstmals Ge -
müse bzw . mehr Gemüse als früher angebaut
hat . Ist enttäuscht worden . Diese Tatsache be -
lastet nicht nur den Bauer und ben Betriebs -
erfolg , sondern trifft vor allem den Verbrau -
cher . Aber diese Rückschläge dürfen uns nicht
entmutigen ^ Der jetzige Stand der Gemüse -
anbaufläche muß unter allen Umständen ge -
halten , im Vor - und Nachbau noch gesteigert
werben . Man bedenke , daß auch bei der Ein -
sührung der Kartoffel , der Zuckerrübe und der
Oelfrüchte zunächst die gleichen Ersahrungen
gemacht wurden . Deshalb mutz in allen land -
wirtschaftlichen Betrieben auch in diesem Jahr
der Gemüsebau weitergeführt wer -
den . Die ? ist eine ber wichtigsten Aufgaben für
die Landwirtschaft , weil Gemüse nicht nur für
die Sättigung , sondern auch als Träger wert -
voller Nährstoffe für die Gesunderhaltung » nd
die Arbeitsleistung unersetzlich ist . Dank der
voransplanenden Maßnahmen des Reichsnähr -
standes konnte die Voraussetzung einer der -
artigen Erzeugung , nämlich die Saatguterzeu -
gung — nicht zuletzt aus Grund einer von
Deutschland planmäßig gesteuerten AnSrichtung
des europäischen SaatgutanbaueS — eine be¬
trächtliche Verbesserung erfahren .

Der Obstbau hat unter den vergangenen
strengen Wintern sehr gelitten , er soll durch
die neuen Methoden des Niederskammobstbaues
in stärkstem Maße wieder aufgebaut werben .

Tapfere badische Panzergrenadiere
Zehn Tage lang starke sowjetische Angriffe zum Scheitern gebracht

* Berlin , 28. Nov . An der Front im Dnjepr «
Bogen verteidigte ein württembergifch -
badischeS P a n z e r - G r e n a d i e r - B a -
taillon eine kleine Ortschaft zehn Tage
lang gegen wütende , meist in Regimentsstärke
geführte Angriffe der Bolschewisten . Als diese
erkennen mußten , daß der Durchbruch durch
die deutschen Berteidigungsstellunaen zu hohe
Opfer kosten würde , versuchten sie , durch Um -
gehnng unter Benutzung einer unüberficht -
lichen Schlucht mit Panzern in die Ortschaft

Elitetruppen Tschungkings aufgerieben
Mangelhafte Unterstützung durch die USA . — Japanische Erfolge in Honan

O . Sch . Bern , 28. Nov . Sogar London und
Washington geben jetzt zu , daß die japanische
Kriegführung in China in ber letzten Zeit
wieber sehr erfolgreich war . Bei dem bedeuten -
den Geländegewinn der Japaner ging eS im
wesentlichen wohl weniger um dieses Gebiet ,
als vielmehr darum , die nichtü , ehr zahl -
reichen Elitedivisionen Tschung -
kings aufzureiben . Japan zwingt Mar -
schall Tfchiangkaifchek an den Brenn -
punkten der Zentralfront südlich und nördlich
des Aangtsestromes wie im Westen der Pro -
oinz Auenan sein bestes Material und seine
besten Truppen einzusetzen und sie vor allem
dabei zu verbrauchen .

Besonders verlustreich waren in den letzten
Tagen die Kämpfe für die beiden gut aus -
gerüsteten Tschungking -Divisionen 87 und 88,
die im Westen des großen Tungting - Tees ge¬
schlagen wurden und daS japanische Eindrin -
gen in die Stadt Tschangtö nicht verhindern
konnten . Tschangtö beherbergt über 100 000 Ein -
wohner und Ist neben der „Philosophenstadt "

Ts . changscha im Süden deS Tungting - Tees
das bedeutendste Zentrum der sowohl stra -
tegisch wie wirtschaftlich wichtige « Provinz
Honan .

Die Tschungkingtruppen kämpfen , wie der
Londoner Korrespondent der „Neuen Züricher
Zeitung " meldet , „ ohne Artillerie , ohne Kampf -
wagen und mit spärlicher Fliegerunterstützung ,
während die Japaner gerade an den Land ^
fronten nach wie vor über ausgezeichnete Jagd ,
verbände » nd modernes Krkrgsmaterial ver -
fügen " . Auf Grund dieser wie anderer Dar -
stellungen ergibt sich, daß die amerikani -
schen Bombereinheiten inTschungking -
China im Augenblick nicht in der Lage
sind , die Landkämpfe der Tfchungkingtruppen
genügend zu unterstützen . Bor allem reicht auch
der Nachschub für diese Einheiten nicht auS .

Die seit Wochen erwartete Offensive deS
neuen alliierte » Oberbefehlshabers für Ost -
indien , Lord Mountbatten , bleibt immer
noch auS , obwohl in letzter Zeit des öfteren

von Patrouillcntättgkeit längs der ostindisch -
burmesischen Grenze berichtet wurde . Bereits
sieben monsunfreie Wochen find nun verstrichen ,
die von der alliierten Kriegführung nicht au5 -
genutzt wurden .

Angesichts dieser Tatsache wird jetzt auch in
zahlreichen englischen Kreisen die Möglichkeit
einer bevorstehenden Aktion in dieser Gegend -
immer mehr angezweifelt .

einzudringen . Es gelang ihnen auch , in der
Nacht in den Ort einzusickern , doch warfen die
Panzer - Grenadiere sie in erbitterten Straßen -
kämpfen wieder heraus , so baß auch dieser
feindliche Versuch , den Ort in die Hand zu
bekommen , gescheitert war . Die Verluste der
Sowjets bei diesem fehlgeschlagenen Angriff
waren so hoch , daß sie die Reste ihrer Truppen
zurückziehen mutzten , um durS neu herange -
führte Reserven wieder kampfkräftig zu wer -
den . Kaum war die Wiederauffrischung der
ausgebluteten Verbände beendet , da brachen
die Sowjets erneut , diesmal aber aus einer
anderen Richtung wie vorher in die Ortschaft
ein . Sofort setzte das deutsche Bataillon zum
Gegenstoß an . schloß die eingedrungenen seind -
lichen Kräfte ein und vernichtete sie. Die nun
einsetzende Ruhepause währte jedoch nicht lange .
Bald setzte schweres feindliches Feuer aus Ar -
tillerte - und Salvengeschützen ein , nach dessen
Abslauen die Sowjets abermals mit stärkeren
Kräftin zum Angriff antraten . Auch dieser
dritte Versuch , die viel umstrittene Ortschaft
endlich zu erobern , mißlang . Die anstürmen -
den bolschewistischen Massen hatten aufs neue
schwere Verluste . Der Ort blieb nunmehr fest
in d« r Hand deS deutschen Panzcr - Grenadier -
BataillonS .

g
Dr . Ley würdigte auf einer Arbeitstagung

SeS politischen FührerkorpS , die am Sonntag
vom Gau Magdeburg - Anhalt durchgeführt
wurde , den vielfältigen heldenmütigen Einsatz
der im Kampf der yeimat stehenden namen
losen Männer und Frauen , von denen viele sich
in diesen Tagen als vorbildliche Führerperfön -
lichkeiten offenbart haben .

Ueber 1000 Tote hat das Erdbeben in
der Türkei einer Meldung des Senders An¬
kara zufolge gefordert . Die Regierung hat
einen Sonderzug zur Hilfeleistung in das zer -
störte Gebiet entsandt .

In Indien wurde laut einer Bekannt -
machung der britisch - indischen Regierung mit
sofortiger Wirkung die Frauenarbeit in den
Kohlengruben angeordnet . In der Bekannt -
machuna wirb dieser Schritt damit begründet ,
daß Indien noch mehr Kohle für die RüstungS -
Industrie liefern müsse .

Der katholische Bischof in Kauen ,
Dr . v . Brizgqs , erklärte . daS größte Un -
glück unseres Zeitalters sei der Bolschewismus .

Kommunistisch « Banden auf dem
Balkan bedienen stch der gleichen Kampf -
weise wie ihre bolschewistischen Lehrherren im
Osten . In Ost - Bosnien trieben angreifende
Banditen dieser Tage mehr als S00 Frauen
und Kinder vor sich her gegen die deutschen
Soldaten .

DaS englische Kommuntitenblatt
„Daily Worker " zitiert Ausführungen

eine » polnischen Emigranten - OsfizierS in der
Wochenschrift „Polska Walczaca "

, wonach sich
36 Millionen Menschen in den bolschewistischen
sogenannten Arbeitslagern befänden .

In Montenegro haben laut „Obnova "
zur Zeit des bolschewistischen Terrors nicht
weniger alS S0 000 Personen den Tod ge -
runden .

„Die Wirtschaftspolitik Roofe -
v « l t s hat nunmehl endgültig bankerott ge-
macht . DI « letzten Dämme , die der Inflation
noch entgegenstanden , sind gebrochen , und wir
werden in den kommenden Wintermonaten ein
ungeheures Anwachsen der Inflation erleben " ,
heißt eS fr einem Lagebericht aus nordameri -
kanischen Wirtschaftskreisen .

60 000 Menschen habe die Choleraseuche
allein in der indischen Provinz Bengalen seit
dem 10. Juli dieses JahreS gekostet , wie der
„TimeS " - Korrespondcnt in Kalkutta berichtet .
60 biS 70 v . H , aller von der Seuche befallenen
Menschen seien gestorben .

Die japanische Flak schoß während
feindlicher Luftangriffe auf die Insel Bougain -
ville in den letzten Tagen insgesamt 82 An¬
greifer ab . Bei einem weiteren Luftangriff auf
Rangun am SamStag verlor der Gegner wei -
tere 14 Flugzeuge durch japanische Jäger .

Japanische Luftstreitkräfte führ -
ten , wie Domei meldet , am 26 . 11 . bei Tages -
andruch einen schweren Angriff auf die feind -
lichen Stellungen auf der Insel Mono durch ,
ebenso auch auf das Mündungsgebiet des
Rokina -FlufleS auf der Jnfel Bougainoille .

Auch der Wein bau erfährt eine entsprechende
Förderung , er leistet während des Krieges zu «
sätzlich einen beträchtlichen Beitrag zur Erzeu »
gung von Gemüse und anderen Feldfrüchten .

Trotz der Erfolge beim Oelsruchtbau stellt
die Butter unsere wichtigste Fettauelle bar .
Die Parole , die Milcherzeugung ? »
schlacht fortzusetzen , ist in vorbildlicher Weise
durchgeführt worden . Diese Erfolge waren
möglich , weil hier auf dem Milchsektor die
Grundsätze nationalsozialistischer Marktord -
nungSpolitik konsequent durchgeführt werden
konnten . Die Anstrengungen der Erzeugung
konnten im größten Umfang durch den Aus -
bau praktischer pflegerischer Maßnahmen
sMilchkontrolle , Gärsutterbau usw .) unterstützt
werden . Kür die Zukunst bleibt entscheidend ,
die Milcherzeugung nicht nur zu halten , son -
der » noch mehr zu intensivieren . Das erfor -
dert genaueste Durchführung aller produk -
tionsfördernden Maßnahmen und Herab -
setzung des Eigenverbrauchs an
Vollmilch auf das geringste Matz , vor
allem aber Ablieferung auch des letzten Trop -
fens Milch an die Molkerei .

Die Ausrechterhaltung dtr Schwei -
neb estände ist eine der dringendsten For --
derungen , die die Führung der Ernährungs -
Wirtschaft an das deutsche Landvolk stellt . Sie
hängt aufs engste mit der Ausweitung der
Futterbasis uyd den Eingriffen in die Rin -
derbestände zusammen . Augenblicklich bedeutet
das Schweineablieferungssoll sür das Land -
volk eine große Sorge . Nach der von der deut -
schen Landwirtschaft trotz aller Schwierigkeiten
erfüllten Forderung nach Aufstockung der
Schweinebestände entsteht auf Grund ber ver -
änderten Lage durch die Kartoffelernte die
Frage , wie die aufgestellten Schweine sattge -
macht werden sollen , denn darüber besteht kein
Zweifel : Bei der Ablieferung stehen die Spei -
sekartoffeln an der Spitze ,

' selbst wenn der
Futtervorrat zu gering werden sollte . ES ist
immer noch leichter , unreife Schweine abzu -
schlachten , als zusätzlich Schweine aus dem
Boden zu stampfen , wenn die Futtergrundlage
eine Höhere Schweinemast erlaubt . Die in die -
sem Jahr erstmalig auferlegten Aukbringungs -
auslagen zeigen dem einzelnen Hof , welkde
Mindestleistung das Reich von ihm fordern
muß . Im übrigen sollte sich niemand an alt -
hergebrachte Gewohnheiten der Schweinemast
klammern , ohne zu bedenken , daß es auf
jedem Hof noch zusätzliche Futter «
quellen gibt .

Eine davon ist zweifellos die Einschrän -
kung der Kleintierhaltung . Denn es
ist im S. Kriegsjahr wichtiger , eine durch die
Fleischkarte gegebene Ration zu erfüllen , als
Geflügel zu erzeugen , Kaninchen zu mästen
usw. Während der Krieg auf die Viehbestände
abbauend gewirkt hat . sind in der Kleintier -
Haltung die Bestände um das Doppelte , ja um
das Drei - und Fünffache gewachsen . Weitere
Möglichkeiten , zusätzlich Futter zu gewinnen ,
besteben in der schon erwähnten Umstellung
der Masttechnik durch Ersatz von Kartoffeln
durch Zuckerfutterrüben bzw . Zuckerrüben .
Vom Frühjahr an gibt es ausreichend Grün -
futter sür die Schweinemast , und außerdem ist
wohl mancher Zentner Hafer zu Gunsten der
Schweine den . Pferden zu entziehen .

Die hier aufgezeigten Aufgaben für daS vor
uns liegende Jahr ber KriegSerzeugungsfchlacht
stellen wiederum große Anforderungen an die
deutschen Bauern , Landwirte und Landfrauen ,
zumal der Krieg für die Verteidigung der
Heimat weitere Menschen aus der deutschen
Landwirtschast fordern wird . Die entstehenden
Lücken müssen durch noch stärkeren Einsatz des
einzelnen , durch noch mehr Gemeinschafts - und
Nachbarschaftshilfe , gemeinschaftlichen Maschi -
neneinsatz und den vielerorts bewährten frei -
willigen Landnutzungstausch ausgeglichen wer -
den . Die naturgemäß nicht ausreichenden
grotzen Zuteilungen an Düngemitteln müssen
im Interesse der Gesunderhaltung unserer
Böden durch den im Betrieb anfallenden wirt -
schaftSeigenen Dünger ergänzt werden , der be -
sonderS pfleglich zu behandeln und richtig zu
verwenden ist . Wichtig ist auch , den Anbau von
Leguminosen mehr auszunutzen als bisher .

Für die ausreichende Versorgung des Volkes
mit Lebensmitteln Ist nicht nur die Erzeugung
an sich ausschlaggebend , sondern auch die
Marktleistung der Betriebe . Wir wollen nicht
vergessen , daß die LebenSmittelrattonen , die
trotz aller Schwierigkeiten immer rechtzeitig
geliefert wurden , eine der wesentlichsten Ber -
trauenSsaktoren in unserem gegenwärtigen
Ringen überhaupt darstellen . Es kommt daher
daraus an , datz die Landwirtschast sich hier , ihrer
hohen Verantwortung bewußt ist und jeder
einzelne seinen Stolz darein setzt , daß Hinsicht -
lich des bisher vorbildlichen Ablieserungs -
willens kein Absinken der Moral erkennbat
wird . Jeder einzelne muß sich verantwortlich
dafür fühlen , das vom deutschen Volk bisher
in die nationalsozialistische Agrarpolitik gesetzte
Vertrauen nicht zu enttäuschen .

Oberbefehlsleiter Backe schloß seine grund -
legenden Ausführungen mit folgenden Worten :
„Deutsches Landvolk ! Geh nun wieder an
deine Arbeit , denk an deine Männer , Brüder
und Söhne , die draußen an allen Fronten de«
schwersten Kampf , der bisher um das deutsche
Schicksal geführt wurde , mit beispielloser Opfer -
bereitschast tragen . Wehre jede Kleinmütigkeit ,
Engherzigkeit und Schwäche ab . und denke
daran , daß du einmal mit Stolz vor deine Kin -
der treten willst , um ihnen zu sagen , unter
welchen Leistungen und Opfern dieser Krieg
gewonnen wurde . Die bisher in der Erzeu -
gungS - und Ablieferungsschlacht erreichten Er «
folge find einmalig und werden in der Zu -
kunft ihren Lohn finden . Die Anerkennung ,
die der Führer unserer Arbeit gezollt hat , ist
unser Stolz , bedeutet aber zugleich auch die
Verpflichtung , noch mehr und noch ent »
s ch l o s s e n e r für die kommenden Aufgaben
einzustehen . Das Landvolk war immer stolii
darauf , dem Führer die besten Sturmbatail -
lone gestellt zu haben : Der Führer kann st«
auch wie bisher auf sein Landvolk verlassen !

Verl »« ? üI»r«r»VorIag G. rat. d . H ., Karlsruhe
Vfcrlafcsflirektftr: Crail Munt . Hauptsfthriftteltcr : Fr §n*

Mortlter . Stellv . Hauptsrhriftlclter Dr . Ceorg
ftotatidnsdnick : Süd westdeutsch « Di-uek * uhd
««•Seilschaft m . b. H . Zur Zeit ist Preisliste dir . 13 gü»11®'
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3m allen Kampfgeist bis zum Sieg
Ganorganisation - leiter Pg . Kramer sprach zu den Rastatter Parteigenossen

lerter Pg . Krämer , der de« Rastatter « kein Unbekannter ist und dessen mitreibende Rede
immer wieder von Beifall » nterbroche « wurde , sprach über die Parallele des Kampfes der
Partei und des Kampfes Deutschlands um die Freiheit . Begeistert nnd de» Text erst ganz
erfassend , wurde daS alte Kampflied „Es »itteru die morsche « Knoche « " « ach seiner Rede

»s»««sungeu .

In den letzten Woche « nahm die Parteitätig¬
keit auf Wunsch und dank der Initiative des
KreiSleiters immer mehr zu . Bei der Führer -
tagung des Kreises Rastatt konnte er ein Pro -
gramm für die beginnende , neu zu belebende
Tätigkeit entwerfen , jetzt kann er schon auf
eine Reihe von Versammlungen zurücksehen ,
und die erhöhte Tätigkeit der Partei wurde
den Parteigenossen schon wieder zur Selbst » « -
ständlichkeit . Aber nicht mit Rückblicken und
Abrechnungen des schon Getanen wird Sie Zeit
in Versammlungen vertan , sondern immer
wieder neu werden die Parteigenossen zum
Einsatz aufgerufen , immer neue Aufgaben er -
geben sich , die mit Hilfe neuer Kräfte bewäl -
tigt werden müssen . ».

Gauorganisationsletter Pg . Krämer rief
in seiner Rede den Parteigenossen zu , daß sie
arbeiten , wie jeder Volksgenosse , sei eine Selbst -
Verständlichkeit , daß sie die Schwierigkeiten , die
der Kriegsalltag mit sich bringt , meistern , sei
ebenso selbstverständlich , aber darüber hinaus
Müßten sie ihre Pflicht in der Partei und als
Parteigenossen tun . Noch mancher Posten kann
von einem Parteigenossen besetzt werden , der
bis jetzt der Parteiarbeit fern stand .

Seine Rebe baute Pg . Kramer auf den Ver -
gleich zwischen dem Ringen der Partei um die
Macht und der heutigen Situation auf . Noch
einmal ließ er den Kampf Adolf HitlerS e ĉ-
stehen , aber er gab ihm ein ganz persönliches
Gesicht , wfcU er von Kampferlebnissen aus
Karlsruhe berichtete . Er sah den Kampf des
Nationalsozialismus nicht alS etwas vollkom -
men Ueberraschendes , aus den großen Perspek¬
tiven einer geschichtlichen Uebersicht gesehen ,
sondern als das letzte Glied in einer Kette ,
die in den Freiheitskriegen Anfang des letzten
Jahrhunderts begann . Das deutsche Volk zog
in den Kampf gegen den Eroberer Napoleon
mit dem sicheren Glauben , aus dem Blutver -
gießen würde ihm ein einiges und freies
Deutschland entstehen . Aber sie mußten die
2roße Enttäuschung erleben . Als sie aus dem
Kamps als die Befreier Deutschlands von
fremdem Joch zurückkehrten , mußten sich ihre
Anführer um ihren wirklichen fruchtbringenden
Sieg betrügen lassen . Man bestrafte ihre Idee
mit Kerkerhaft , ja in Rastatt selbst bekam die

Revolution von 1845 ihren Todesstoß . Erst
1871 wurde dann das einige Deutschland Wirk -
lichkeit , aber noch umfaßte es nicht alle beut -
schen Stämme . Dieses .Deutschland mußte seine
Bewährungsprobe 1Ö14/1Ö bestehen . Es ver¬
sagte . Aus dem Zusammenbruch raffte Adolf

titler
sein Volk zusammen und er wird den

ampf um die Einigkeit , Freiheit und Vollkom -
menheit Deutschlands zum siegreichen Ende
führen . Daß dieser Kampf , der nach außenhin
die Lebensfähigkeit des Nationalsozialismus
dokumentieren wird , siegreich sein muß , das
bewies der Redner aus dem Ausgang des
Kampfes der Partei um die Macht im Innern .

Mit eindringlichen Worten rief er jeden
Parteigenossen aus , seinen Posten voll und ganz
auszufüllen , sei es nun an der Front oder
in der Heimat . Der Führer wünscht , daß sich
seine Parteigenossen in diesem Krieg an den

äußersten Posten bewähren . Der große Pro -
zentsatz der Gefallenen in den Reihen der
Partei beweist , daß die Partei stch vorbildlich
an der Front hielt . Die Verluste der Partei
in diesem Krieg liegen weit höher als die Ver -
luste des gesamten Volkes , in Prozente um -
gerechnet . Aber auch in der Heimat bei der
Arbeit leistet die Partei Vorbildliches und
wird weiterhin ihren Einsatz noch steigern .
Denn sie weiß , daß es in diesem Kampf nicht
darauf ankommt , einen möglichst günstigen
Frieden zu erlangen , sondern daß das deutsche
Volk um Sein oder Nichtsein kämpft . Würde
es vom Kapitalismus oder vom Bolschewis -
mus besiegt werden , so hieße das sür das deut -
sche Volk nicht , hie Waffen niederzulegen , son -
dern der Kapitalismus und der Bolschewismus
würben sich über das deutsche Volk hinweg
weiter bekämpfen , bis einer die Weltherrschaft
erränge . Wer sich diese Perspektive immer vor
Augen hällt , wird keinen Äugeblick ermüden .
Immer wieder riß der Redner die Versam -
melten zu stürmischem Beifall hin .

Der Kreisleiter , Pg . Diessenbacher ,
dankte dem GauorganisationSleiter für feine
begeisternden und aufrüttelnden Worte und er
versprach ihm , daß sein KreiS sich vorbildlich
in jeder Beziehung einsetzen wird . Mit den
Liedern der Nation und dem Gruß an den

°Führer , auf dessen tiefe Bedeutung für jeden
Parteigenossen der Redner - noch einmal hin -
gewiesen hatte , klang i>it Versammlung auS .

„Der zerbrochene Krug
"

Heinrich von Kleists klassisches Lustspiel wurde von den Städtischen Kühnen
Dortmund in Baden -Baden gespielt

Bade « -Bade « . An dem Dorfrichter der Dort -
munder Gäste gribbelt alles , er scheint vor
lauter zappeliger Lebendigkeit Überall in der
Stube zugleich zu sein . Die Unruhe des in die
Enge getriebenen Geistes , der an Einfällen nie
verlegen ist , die ihm mühelos von der Zunge
springen , überträgt sich bis in den Klumpfuß ,
der ihm zum Pferdefuß werden sollte .

„Der zerbrochene Krug " muß ungeheuer
lebendig gespielt werden , der Dialog darf stch
keinen Augenblick in bäurische Brette verlieren ,
aber trotzdem muß immer das niederländische
Temperament durchschimmern , das sich nicht in
einem quicklebigen Hüpfen , sei es geistig oder
körperlich ausdrückt , sondern in einem Humor ,
der wohl den schnellen , durchaus komischen Ein -
fall nicht ausschließt , der aber zu einem war -
men Gelächter reizt und nicht zu einem pru -
stenden HerauSplatzen . Die Inszenierung von
Generalintendant Willm Hoenselaers läßt
an Lebendigkeit und Behändigkeit nichts zu
wünschen übrig , vielleicht überschlägt sich das
rheinische Temperament für die ruhigen Bade -

Rai » BastaR
Rastatt . lWHW . - W ertschein Ausgabe .)

Die Wertscheine sür den Monat / November
werden in der Ortsgruppe Rastatt - ssriedrichß -
keste , Wilden Mann morgen Dienstag , den 80.
November , 14 bis 17 Uhr ausgegeben . Die
Zeit ist unbedingt einzuhalten .

A « « d um Hüstelt
O . Waldprechtsweier . lFrauenversamm -

lung .) Morgen Dienstag , den 30. November ,
Um 20.0V Uhr , findet im Gasthaus zum „Bier -
haus " eine Frauenversammlung statt . ES
spricht Gauredner Pg . Ve i t über das Thema
»Der Sieg wird unser sein " . Alle Frauen sind
hierzu eingeladen . Da gerade in heutiger Zeit
die Frau wissen muß und auch winen will , um
was es geht , ist es unbedingte Pflicht minde -
stens einer Person aus einem Haushalt an
der Versammlung teilzunehmen .

lF i l m v e r a n s t a l t u u g . ) Die NS . -Gau -
' ilmstelle zeigt am 14 . Dezember im Gasthaus
Zum „Bierhaus " den Film „ Hände hoch" mit
Kulturfilm und Wochenschau . Jugendliche sind
Zugelassen . ,

lG eburtstag .) Frau Helene Hoffart ,
Witwe , feierte im Kreise ihrer Angehörigen in
Listiger und körperlicher Frische ihren 65 . Ge -
burtStag .

B. Bischweier . lOeffentliche Frauen »
Versammlung . ) Morgen Dienstag , den
<>0. November , findet im GasthauS zum „Adler "
kme öffentliche Frauenversammlung statt . Es
'Vricht Kreisredner Pg . Dien in g . KreiS -
amtsleiter aus Rastatt über : „Der Steg wird
unser sein !" Alle Frauen auS unserer Ge -
Leinde sind herzlich eingeladen . Frauenschaft

und OrtSgruppenstab sind verpflichtet und
treffen sich eine Viertelstunde vor Beginn . Die
Versammlung muß pünktlich 20 Uhr beginnen .

Aus dem Murgtal
Blindenkonzert in Gaggenau

und in Gernsbach
- Wiederum kommen zwei erfolgreiche blinde
Künstler am Dienstagabend nach Gaggenau
und am Mittwochabend nach Gernsbach , um
den freunden edler Musik eine Stunde der
Erhebung und Entspannung zu bereiten . Die
Wiesbadener Sopranistin Maria Kujawa singt
Lieder von Beethoven , Kreuzhage , Fleck und
Drechsler , sowie je eine Arie aus der Euryante
und aus dem Freischütz von C . M . Weber . Der
Heidelberger Pianist Otto Schneider spielt
Werke von Mozart , Beethoven und Liszt .

y. M . Gernsbach . <A u s g a b e von Wert -
scheinen sür das Kriegs - WH W . ) Am
Dienstag , den 80 . November , von 14 bis IS Uhr
werden auf der NSV . - Geschäftsstelle die Wert -
scheine für die WHW . - Betreuten ausgegeben .
Ausgabe nur an erwachsene Pe »sonen gegen
Vorzeigen der Kontrollkarte . Die Ausgabezeit .
ist pünktlich einzuhalten .

R . Farbach . sF r a u e n v e r f a m m l » n g .)
Am Dienstag , den N>. November , um 20,00 Uhr
findet im „Hirsch - Saal " eine öffentliche Frau -
enversammlung statt , bei der ein auswärtiger
Redner sprechen wird . Alle Frauen werden zu
dieser Versammlung herzlich eingeladen , zu -
mal die Ausführungen des Redners beson -
der ? die Frauen angehen . Deshalb wolle aus
jeder Familie mindestens eine Frau bei der
Versammlung erscheinen . Der Ortsgruppen -
stab nimmt geschlossen an der Versammlung
teil .

ner manchmal gar zu sehr , aber der herzliche
Applaus zeigte den Künstlern , wie sehr ifa
„Zerbrochener Krug " gefiel .

Der Dorfrichter des Helmut Peine gönnt
seinem geschundenen Körper keinen Augenblick
Ruhe , in dem gefleckten Gesicht ruckt - und zuckt
es , bis es zu einer Grimasse platzt . Ein Ein -
fall hetzt den anderen . Es wäre schon zu viel
gesagt , er hätte durch sein aufgeregtes Wesen
die wärmende Sympathie der Zuschauer nicht
gewonnen . Man mochte ihn gern , doch wurde
mehr über seine Komik als über die Komik der
Situation gelacht und dieses Los hatte Kleist
seinem Adam ivohl nicht zugedacht . Licht , der
Schreiber , weiß sich seiner sache sehr sicher ,
gründlich und lang aufgeschossen , mit spär -
lichem Haarwuchs , spielt Josef Schmitz sein
boshaftes Spiel mit dem auf ein Fünkchen
Menschlichkeit treuherzig und doch wieder schlau
bauenden Adam . Wie konnte der sonst so sym -
pathische und ebenso sympathisch von Marin
Lindemann gespielte Gerichtsrat Walter den
Licht zum kommissarischen Nachfolger des ge¬
flüchteten Adams einsetzen !

Wie sprüht sbeim Pips des Perlhuhns denn
Such unbildlich » die Frau Marth « «Marion
Bonin ) von Gekränktheit und GerechtigkeitS -
fanatismus . Der Krug in ihrem Arm wird
zum Krug der Krüge , ja zum Symbol einer
zerschmetterten Welt . So eine Marthe mag
auch heule noch in Hutsnm leben . Ihr Töchter -
lein zwitschert und schmollt und wehrt sich tap -
ser . Die blonde Eve von Greti Fröling mag
perlend lachen , wenn erst all die Pein vorbei
ist. Kein Wunder , daß die Zierliche und mit
einem leicht beweglichen Geist Begabte ' den ge «
raden und braven Ruprecht aus dem Gleich -
gewicht schlendert . Walter Pech besaß die Sym -
pathien aller . Di « beiden Mägde iKäthe Wolf
und Scharlotte Huser ) waren sehr ins Kari -
katurhafte gezeichnet , bieder der Bauer Tüm -
pel sHanns Bogenhardt ) , sehr genau in ihren
Aussagen Frau Brigitte sElkriede Huster ) .
Das Bühnenbild von Carl Wilhelm Vogel
strömte Behagen , trotz der bunte » Unordnung
aus und gab genügend Raum zum bewegten
Spiel . Ltt «l Stürmann .

Alle Frontkämpfer sind immer znr Stelle
Die Kriegskameradschaften führen die bisherige Fahne weiter

Auf Anordnung des Leiters ber Partei -
kanzlei führen die Kriegskameradschaften die
bisherige Fahne auch nach der Auslösung des
NS .- Reichskriegerbu -ndeS weiter . Alte Vereins -
fahnen sind beim Auftreten der Kr .iegskame -
radschaften nicht zu zeigen . Das Recht , die
Fahne zu führen , steht ausschließlich den
Kriegskameradschaften zu , sie darf also von
Einzelmitgliedern auch nicht zur HauSbeslag -
gung verwendet werden : bei Veranstaltungen
der Kriegskameradschaften kann sie dagegen an
den Veretnslokalen ausgehängt werben . Auch
der bisherige Dienstanzug der Kriegskamerad -
schaften , jedoch ohne die bisherige Gau - Arm -
binde , und die Bundesnabel werden beibehal -
ten . Das Auftreten der Kriegskameradschaften
richtet sich nach den für die Gliederungen und
angeschlossenen Verbände der NSDAP , gülti -
gen Bestimmungen : die Aufmarschordnung ' ist
die gleiche wie bisher .

Gerade in dieser Kriegszeit ist vor allem der
Frontsoldat des ersten Weltkrieges ein Rich -
tungsmann der Heimat : die innere und äußere

Haltung , mit der er seiner verpflichtenden
Fahne folgt , ist von großer Bedeutung . Sein
Wort und seine Tat haben ein besonderes Ge -
wicht , sei es im Wirken für die national -
sozialistische Idee »der in der Abwehr des
Bombenterrors . Darum folgt er gerade jetzt
in dem stolzen Bewußtsein vergangener und

-gegenwärtiger Leistungen seiner Fahne und
zeigt damit m der Oefsentlichkeit , daß der alte
Frontkämpfer immer wieder zur Stelle ist und
seinen Posten ausfüllt .

Die große Auseinandersetzung mit der ka-
pitalifkischen und bolschewistischen Welt ist der
Schlußakt des ersten Weltkrieges , den t ! e
Söhne der Generation von 1914/18 zum Siege
führen — aber nur dann , wen » alle mithelfen .
Hierin Vorbild zu sei » , ist die Verpflichtung
der alten Frontsoldaten unter der Fahne der
Kriegskameradschaften , denn sie erfüllen hier -
mit daS heilige Vermächtnis ihrer Taten m . d
Opfer von 1914/18 .

Pfungstadt . <Auf der Bahnstrecke tot
aufgefunden .) Beim Begehen der Bahn -
strecke der Main - Neckarbahn wurde die Leiche
des 34jährigen Leo Hörber , Zuschneider aus
Eigsheim , Kreis Kolmar , aufgefunden . Der
Tote hatte einen größeren Geldbetrag bei sich
und befand stch auf der Fahrt von Mannheim
nach Kolmar . Vermutlich war Hörber in den
falschen Zug eingestiegen . Er dürfte schon am
14 . oder IS . November aus dem fahrenden Zug
gefallen und infolge einer Gehirnerschütterung
im Dämmerzustand umhergeirrt sein . Der
Tote zeigte eine Verletzung am Kopf und eine
starke Prellung im Rücken .

Die Punktekämpfe der 1 . Fußballklasse
Staffel I :

SG . ^ -Rastatt — Badca -Badc « 1 : 5
Die Sportgemeinschaft SG . ^ Rastatt , die in

der Runde der ersten Fußballklasse mitwirkt ,
hat am gestrigen Sonntag zum ersten Male
eingegriffen und als Gegner den VfB . Baden -
Baden empfangen . Kaum hatte das Spiel rich -
ttg begonnen , so waren die Badener über -
raschend in Führung gegangen , doch ebenso
überraschend glich die SG . /̂ -Rastatt aus . Das
war in den ersten S Minuten des Spieles .
Nun konnte man in der Folgezeit die Wahr -
nehmung machen , daß der Neuling in der
Klasse noch nicht so beieinander ist . um gegen
Baden -Baoen , daS innerhalb 20 Minuten drei
weitere Treffer unterbrachte , bestehen zu kön -
nen . Mit einem 4 : 1 - Vorsprung für die Gäste
wurden die Seiten gewechselt .

Bali nach der Pause kam Baden -Baden aus
3 : 1 , womit der Sieg sicher stand . Nun zeigte
sich aber der Gastgeber von der besseren Seite ,
er hatte sich eingespielt und die Gefährlichkei -
ten des Gegners besser erkannt , denn Baden -
Baden käm zu keinem Treffer mehr . Die
SG . ^ - Rastat konnte nun teilweise das Spiel
leicht überlegen gestalten , doch war deren
Sturm zu schwach, um zu Erfolgen zu kommen .
Staffel Ii

Sudster « — Re « re « t 8 : 1
Zu dieser Begegnung hatten die Neureuter

nur 10 Mann zur Stelle , die sich aber in der
ersten Spielhälfte sehr tapfer hielten und
etwas mehr vom Spiel hatten als die kom -
pletten Südsternler . Der Südsterntorwächter
bewältigte die Mehrarbeit , die er in dieser
Zeit bekam , sehr gut . Zwei sehr sichere Sachen
wurden von dem Ncuveuter Sturm knapp
nebe » das Gehäuse des Gegners gesetzt . Nach
83 Minuten Spielzeit gelang es dann endlich
Stadler - Südstern , seinen Verein in Führung
zu bringen . Kurz vor dem Pausenpsisf ver -
schuldete die Abwehr des Gastgebers einen
Strafstoß , der , plaziert eingeschossen , den Neu -
reutern den verdienten Ausgleich brachte .

Die zweite Spielhälfie brachte dann die Süd -
sternler mehr in den Vorteil , doch hatten sie
harte Arbeit zu leisten , um sich gegen die qute
Neureuter Abwehr erfolgreich durchzusetzen .
Südstern schoß noch zwei Tore , bei Nenreut
blieb es bei dem Ehrentreffer .

Tabelle « der ersten Fußballklaffe
« «all« I

« «Mint Spielt »kW. uneilt . Verl.
Baden -Baden 3 3
Horckibeim 4 2
Krank » »!« ttarlSruvt 4 2
Ettlingen 2 ->
Ordnungs ' PolizHi
SG . ff Rast » «

4
1

1

» f!R. Durlach 4
» «- ttl

Turlach -Au « S
Rüppurr zZlldstern 2
Grötzingen 3 1
MuaaenNurm ! 1
Meureut
Olympia 'Hektda

1
4 —

- 1
— 1

1 —
1 —

- 2
— 4

tote

Iii l
IS ! 7

tili

1 : 1!
n z

Völle .
Wann wird verdunkelt ?

I « der Zeit vom 28. November bis 4. De¬
zember gelte » folgende Verdunkelungszeite « :

Begin « : 17 .8» Uhr .
Ende : 7 .31) Uhr .

Umschau i>m SberrWn
MLllheim . ( Neue Alemannengräber .)
n Obermüllheim wurden neuerdings wieder
lemannengräber auS der Merowingerztit ge «

funden . Tie bestätigen , daß auf dem frucht -
baren Lößboden von Obermüllheim in der Zeit
nach der Landnahme eine volkreiche Siedlung
stand .

Barge « , Kr . Engen . ( Schwerer Rad -
Unfall . ) Einen nicht alltäglichen Unfall er -
litt ein junger Schmied von hier , als er mit
dem Fabrrad zu seiner Arbeitsstätte fuhr . Auf
der Landstraße fuhr er über ein Stück Holz ,
das in die Höhe geschleudert wurde und sich so
fest zwischen Vorderrad und Schutzblech
klemmte , daß das Rad plötzlich zum Stehen
kam und der Fahrer heruntergcschleudert
wurde . Er erlitt so schwere Kopfverletzungen ,
daß er in das Krankenhaus gebracht werden
mußte .

Bad Mcrge « theim . lV o m Zug über -
fahren . ) Der 4ö Jahre alte Bahnbetriebs -
arbeiter Michael Mark e r t wurde bei Aus -
Übung seiner Dienstpflicht von durchfahrenden
U - Zug Berlin —Stuttgart auf dem Bahnhof
Bad Neustadt erfaßt und überfahren . Der Tod
trat auf der Stelle ein .

Warthause « , Kr . Biberach . <A u 8 Unacht¬
samkeit erschossen . ) Der im Urlaub be -
findüche Obergefreite Josef Jäger aus Lan -
genschemmern war bei einer verwandten Fa -
milie in Langenschemmern zu einem kurzen
Besuch . Dabei wollte der 16 Jahre alte Junge
der Familie dem Soldaten eiii>n Zimmer -
stutzen zeigen . Plötzlich ging ein Schuß los und
traf den 28 Jahre alten Jäger in die Stirn ,
so daß der Tod auf der Stelle eintrat .

Wettolsheim , Kr . Kolmar . lAn der Säge
verunglückt . ) Beim Zerkleinern des
Holzes an der mechanischen Säge wurde der
Winzer Josef Ehrhart - Mann aus bisher noch
unerklärten Gründen am Kopf schwer verletzt .
Der Verunglückte mußte im Krankenhaus so-
fort operiert werden . Sein Zustand ist be -
denklich .

Was bringt der Rundfunk ?
Rcich»»roar « mm :

8 .00— 8 .15 Zum Höre » und Behauen
9 .05— 9 .50 « Ulmet»!* Kieintgkeiien von der Ka -

pelle Ha »S Bnlc »
« .10— 10.00 » olttmuitt

11 .00 — 11 .80 llnttrtMitfam « Ronurl
11 .10— 11.40 Und wieset eine n .' ue Ao » e
12 .15 —1145 Btricb , zur Lage
14 . 15— 15 .00 Nur,weil mit der Hamburaer Unrer -

haltungSkapclle Oait Hotiman »
15.00 — 10 .00 SwSne klimmen und bekannt « In «

ItruMentaUstrn
16.00—17 .00 Wenig bekannt — doev inlerellai » : Be >

sanvinale Musik bbbmillder Altmeister
17. 15—18.80 Au « Wien : . . TteS und dat wr cuH

zum
18.80— 1Ä.00 Ttt .<z« It<vic »el
19 .00— 19.15 tt . atloffn « : . .Vom PI » l0lo »

Mitten "
lj .15 — 19 .J0 .TitonrtieridHe
20 . 15 — 22.00 rtüt jeden etwa »

Dtutsikilandscndrr :
18.15—15 .55 Unterfotftfamc Willen
17 .15— 18 .30 Äcrke » on Sdht &crt . Havdn . Helkmana

und Ralf
20 .15—21 .00 Viedsendun » : , .Äu4 dem » olda « n-

leben '
21 .00—24.00 G . 5 » . toffmanri : » intoni « in E ->»

Dur . T ;enrn auS . .Aurora ' und „ Un .
din « '

Hans heise / "T

flufratir der Ju®cn^
Rechte bei : C. DunekerV « rl « g , Berlin

*11 . ftortfc &unfl )
„Hm ." Jochen schwieg einige Schritte lang .

Er war erschrocken . DaS kam davon , wenn man
oie Langhaarigen in Männersachen einbezog .
Er begriff sehr gut Hinnerks Unruhe , aber er
Klaubte wiederum nicht , daß Luise Burmester
° >esem Laroche etwas verraten würde . „Sie
wird den Mund halten "

, meinte er denn auch .
»Das wäre doch sonst eine grenzenlose Schwei -

»Ich weiß nicht "
, zweifelte Hinnerk .

"Wenn ste schon mit ihm spazieren fährt !" —
"Unsinn , daS besagt nichts ." — „Auf alle Fälle
Fussen wir von nun an äußerst wachsam sein ,
• ötst du ? Auch nachts . Jeder von uns muß in
' ^inen Kleidern schlafen , damit er im Falle
^' Ner Gefahr sofort fliehen !ann . Niemand
, arf ^ Gefangenschaft geraten , unter gar

^ ' nen Umständen ."

^ Sofort trennten sie sich , um auch die übrigen
freunde zu verständigen .

*

, Reeder Burmester sah den Besucher , der nun
etwa zehn Minuten bei ihm saß , noch

»nmer mit unverstelltem Erstaunen an . Ro ? >
«kntin begann , diese verdutzte Neugier nach -
^trwbe peinlich zu werden , fast bedauerte er

gekommen zu fein . Vielleicht sei ja auch
alles nur ein Gerücht , meinte er und schwieg ,
draußen dunkelte es bereits stark und die stch
' knkenHen Schatten verwischten die Konturen
° «r Gegenstände im Zimmer .
. . »Vielleicht — Sie mögen recht haben mit
° ' «s« r Auffassung "

, sagte Burmester in seiner
^ wohnten , lebhaften Art . „Allerdings muß ich
«kstthen , daß mir tm Lauf « diese « Nachmittage

da ? gleiche Gerücht zu Ohren kam ." Er er¬
zählte , zwar mit raschen Worten , aber doch ein
wenig weitschweifig , wie und unter welchen

' Umstänben er von dem Gerede erfahren habe ,
baß er , Burmester , zu einer Zahlung von drei -
ßigtauseno Talern an die Besatzung Heringe -
zogen werden soll « . Es überraschte ihn , er ver -
mochte es keineswegs zu erklären . Es gab
reichere Männer in der Stadt als gerade » ihn .
Und warum verlangte man das Geld nicht
von der Dtsdt , vom Staat also ? Warum hielt
man sich an Einzelpersonen ?

Roggentin hörte dem Reeder höflich zu , in -
deS seine Gedanken abschweiften . Ja , tatsächlich
war ganz plötzlich in der Stadt dieses Gerücht
aufgetaucht , daS man sich erschrocken zuflüsterte
— wie und woher es kam , wußte niemand .
Roggentin hatte es einesteils begrüßt , denn
eS ermöglichte ihm , den Nachbarn aufzusuchen ,
ohne daß er Luise und ihren Besuch bei ihm
erwähnte . In Gedanke 'n sah er das junge Mäd -
che » vor sich , sah ihre Not und ihre Verzweif -
lung , die Scham und die Wut , in die Laroches
Zudringlichkeit sie gestürzt hatte , und er emp -
fand Mitleid auch mit dem Vater , der gleich
ihm in Gefahr war , ein geliebtes Kind zu
verlieren .

Aber er behielt diese Gedanken kür sich . Er
sagte in ehrlicher Ueberzeugung : „In diesen
Zeiten des vaterländischen Zusammenbruchs
müssen wir alle zusammenstehen . Ich möchte
daher , daß wir unseren alten Streit begraben ,
Burmester . Deshalb komme ich zu Jhaen .
Wahrscheinlich ist es ganz überflüsstg , was ich
jetzt sagen werde , ich hoffe es sogar . Tie sind
kein armer Mann , Burmester . das wissen wir
alle , aber wenn Sie wirklich im Augenblick
nicht über größere Barmittel verfügen sollten ,
dann wird «ö mir eint Freude fei « , Ihnen
helfen zu können ." Er hatte während dieser
Worte den andern nicht angeblickt , er schämte
sich etwas dieser gefühlvollen Dinge .

„Roggentin , Sie . . . ? " fragte der Reeder
völlig überrascht . Sein gesundes , rotes Gesicht
drückte nicht nur grenzenlose Verwunderung
aus , eS leuchtete vor Ergrifsenheit . Tempera -
mentvoll schnellte der dicke Mann von - seinem
Sitz empor . „DaS werde ich Ihnen nie ver -
gessen , Roggentin !" rief er begeistert . „Niel
Und wenn ich hundert Jahre alt werden
sollte !" Dabei schüttelte er dem Besucher leb -
Haft die Hand , schlug ihm derb auf die Schul -
ter , ein wenig zu derb , dachte Roggentin , dem
dieser Ausbruch des Reeders überhaupt zu
laut war . obwohl auch er in diesem Augenblick
ein Gefühl von Rührung empfand .

Jetzt freilich war die Reihe an ihm . sich zu
wundern .

'
„Gott sei Dank brauche ich Ihre

Hilfe nicht !" rief Burmester fröhlich . „ W >' nn
sich wirklich dieses schlimme Gerücht bewihr -
heiten sollte , dann werde ich nämlich nicht zah -
len . Nein , mein Lieber , ich denke gar nicht
daran ! "

„Wie ? " wunderte sich Roggentin . „Sie kön -
nen also . . ." Er schwieg verwirrt . Er verstand
den andern nicht . Fast hätte er dazugesetzt . daß
Luise wohl schlecht unterrichtet gewesen fei .
Wahrscheinlich hatte sie irgendeine Bemerkung
aufgefangen und falsch verstanden .

„Natürlich könnte ich zahlen "
, entgegnete

Burmester streitlustig , immer in dem gleichen ,
fast vergnügten Ton , der Roggentin verwirrte .
„Ich weiß auch genau , daß in diesem Falle die
Besatzung sich gar nicht kange besinnen und
mir das Geld einfach nehmen würde . Aber das
will ich ja gerade , Stehlen wird sie es müssen ,
rauben ! Verstehen Sie ? Freiwillig bekommt
sie von mir keinen Groschen !" — ,^ >m . —
„ES ist eine grundsätzliche Frage . Roggentin " ,
fuhr der Reeder ruhig fort . „Ich sehe schon .
Sie sind darin anderer Meinung , — wie sehr
viele unserer Mitbürger übrigens ." — „Aller¬
dings " , entgegnete Roggentin kühl . „Ich finde
keinen vernünftigen Sinn in dem . was Sie
vorhaben . Warum sollte ich mich weigern ,

etwas zu tun , zu dem ich doch gezwungen
werde ? Ich würde doch nur meinen Feind
unnötig reizen ." Er erhob sich , um sich zu ver -
abschieden . Mit diesem Mann war anscheinend
über derartige Dinge njcht zu reden . Er war
nun einmal in mancherlei Hinsicht ein Ouer -
köpf . In stolzem , gehobenem Bewußtsein ging
er nach Hause . Er hatte stch überwunden, - eö
war gut , In diesen Zeiten des allgemeinen
Unglücks mit seinen nächsten Nachbarn ver¬
söhnt zu sein . Aber bann mußte er wieder an
seinen Sohn denken und sein Gesicht wurde
starr und ernst . Er hätte etwas darum gege »
ben , einen Blick hinter die Geheimnisse der
Zukunft zu tun .

Hinnerk empfand keinerlei Bedauern , s^ n
Elternhaus verlassen zu haben . Wenn Gedan -
ken an seinen Vater oder an seine Mutter ihn
befielen , schob er sie entschlossen beiseite . Mit
der kompromißlosen Unbeirrbarkeit der Ju -
gend widmete er sich der als notwendig er -
kannten Aufgabe . Selbst Jochen Havemann
bekam ihn wenig zu Gesicht , meistens nachts
nur sahen sich die freunde , und auch dann
kam Hinnerk oft erheblich später als Jdchen
ihn erwartete .

Bei seinem Weggang von zu Hause besaß
Hinnerk nur wenig Geld , allein der Mangel
beunruhigte ihn nicht . Von den freunden er -
hielt er zu essen und zu trinken . Die Gilde ?
Er war felsenfest davon überzeugt , baß sie
Geld auftreiben würden, ' falls dies notwendig
werden sollte . Vom frühen Morgen an streifte
er in jenen Tagen in der Stadt umher ,
beobachtete , lauschte , mischte sich in die Ge -
.spräche von Gruppen Debattierender , versuchte
überall daß nationale Gefühl zu vertiefen ,
auftauchende Widerstandsstimmungen zu ver -
stärken .

Aeltertn Bürgern ging er zunächst bewußt
auS dem Wege , aber unter den Hafenarbeitern
gelang es ihm , Freunde zu werben . Er orga -
nisterte Probealarme ber Gilde , gab Jochen

den Befehl , innerhalb einer halben Stunde
die Jungen an einem von ihm bestimmten
Treffpunkt zufammenzuruf ^ n . was wieder und
wieder geübt werden mußte .

Der häßliche Verdacht , Luise könne die Gilde
dem Feinde verraten , der in ihm aufgestiegen
war , als er daS geliebte ' Mädchen mit Laroche
in der Kutsche gesehen hatte , war so schnell
vergessen , wie er gekommen . Was blieb , war
jedoch das Gefühl von Eifersucht und Ent -
täuschung , auS dem heraus jene Verdächtigung
entstanden .

Was trieb Luise ? Wie konnte sie sich so
wegwerfen ? Sie fuhren zusammen aus , er
hatte ihr helles Gelächter gehört , hatte beob -
achtet , wie sie lebhaft und zutraulich mit La -
röche plauderte — eines weiteren Beweise »
bedurfte es nicht . Pfiffen es nicht die Spatzen
von den Dächern , daß eS bereits in der Stadt
eine Anzahl von Menschen gab , die sich mit den
Feinden einließen ? Es war bitter , Luise unter
diesen Mädchen zu wissen . Nun , man mußte die
Folgen daraus ziehen , mußte sie au « seinem
Gedächtnis ausstreichen , sagte er sich . Aller »
bings , einfach war das nicht .

So ärgerte es ihn auch jetzt wieder , als er
sich dabei ertappte , baß er heimlich an ihrem
Hause vorbeischlich und zu ihrem Fenster hin -
aufschaute , hinter dem noch Licht brannte . Die
Nacht war bereits angebrochen . Eine stürmische
feuchtkalte Novembernacht . Die wenigen Stra -
ßenlaternen schwankten an ihre » Ketten im
Winde . Der Teufel sollte das Mädchen holen !
dachte Hinnerk und stopfte erbittert die kalten ,
klammen Hände in die Taschen seines Man -
telS . Er bog in die enge Gasse zwischen den
Pastorenhäusern und der Jakobikirche . Der
grobe , zänkische Ostwind fuhr ihm mit wuch -
tigen Stößen in den Rücken , er mußte sich da »
gegenstemmen , um daS Gleichgewicht zu halten .
Droben am Himmel zerriß und zerfetzte der
Sturm eine dünne Wolkenschicht , jagte sie am
Mond vorüber , dessen kreidig weiße » Licht
plötzlich für Minuten Häuser und Kirche über -
schüttete . lNonsetuna foia«)
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Die Wunden , die der anglo - amerikanische

Bombenterror der Reichshauptstadt während
der letzten Woche zu schlagen vermochte, haben^ ihr Gesicht entstellt . Es besteht keinerlei Anlaß ,
diese Barbarei , die in der Zerstörung aller
Kultur und der bedingungslosen Auslöschung
jungen und wertwollsten Lebens von Kindern
und Müttern ihr gräßlichstes Ausmaß findet ,
irgendwie zu beschönigen. Die Opfer sind groß
und auch die Schäden , die außerhalb von Blut
und Leben liegen , haben von vielen mehr ver -
langt , als sie vorher überhaupt glaubten , er-
tragen zu können .

Diese Gangster , die in eigenen Landen im
Vergleich zu den Werten des alten Europa
gar nicht wissen, was Kunst und Kultur in
Wirklichkeit sind , haben in der Reichshaupt -
stadt keinerlei Unterschiede gemacht. Sie war -
fen ihre Bomben am Wedding wie am Zoo
und trafen den Kreislauf des Lebens dieser
4M Millionenstadt in allen Schichten des Vol -
kes . So beklagt auch der Sport wieder das
Leben vieler alter Kameraden und den Ver -
lust so mancher Kampfstätte , die lediglich fried -
vollem sportlichem Treib ?» gewidmet war .

. Hallen , Vereinsheime , wertvollstes Inventar
und Gerätematerial ,̂ sind darüber hinaus ver -
loren gegangen und drohten das Leben der
vielen RSRL . - Gemeinschaften auszulöschen .
Ueber allem Terror , über allen Opfern und
über vielem Leid aber stand auch in der
Reichshauptstadt der Wille , auf jeden Fall
weiterzumachen und auf den Feldern
von Trümmern und Schutt neu zu beginnen ,
wenn auch mit noch so primitiven Mitteln .

Genau wie vor Monaten in Köln . Hamburg
Bremen oder Kassel, so ist auch in Berlin die
Gemeinschaft des Sports der schwersten Stun -
den Herr geworden . In Treue . Einsatzbereit -
schast , Ausdauer , Verzicht , innerer Festigkeit
und Vertrauen hat sie die größten Gefahren
gemeistert und sich in einer vorbildlichen
Selbsthilfe so weit wie eben nur möglich un -
terstützt . Die vielen Gemeinschaften im NSRL .-
Bereich Berlin - Mark Brandemburg , die in die-
fen Tagen noch enger zusammenrückten , haben
es sogar ^ fertig gebracht , bereits am
Sonntag ihren Sportbetrieb in geeigneter
Form weiterzuführen . Gewiß stand in den
meisten Fällen die Improvisation deutlich im
Vordergrund , was unsere Sportvereine in der
Reichshauptstadt aber während der letzten
Tage möglich gemacht haben , reiht sich würdig
den Vorbildern aus den anderen Gauen des
Reiches an und kann nur der voll ermessen,der innerhalb dieser großen Kameradschaft des
Wiederaufbaues ein kleines Glied sein durfte .

Wie steht es in den Gruppen
Nord und Süd ?

Um unseren sportinteressierten Lesern ein
Bild über den bisherigen Ablauf und Stand
der Punktespiele in den Gruppen Nord und
Süd zu vermitteln , lassen wir nachstehend eine
kurze Besprechung derselben folgen .

'
In der Gruppe Nord finden wir als

klaren Favoriten den Meister VsR . Mann -
heipt an der Spitze , dem — in fast unver -
änderter Formation seiner Mannschaft — die
Tabellenführung wohl kaum ernstlich streitig
gemacht werden kann . Lediglich öie zähen
Neckarauer , die bisher gleichfalls keinen Punkt '
verlust erlitten , kann man - als schärfere Kon-
kurreuz bezeichnen. Der Altmeister Waldhos ,
der sehr stark unter Mannschaftsschwierigkeiten
zu leiden hat , schnitt bisher sehr schlecht ab.
Die Tabelle zeigt folgendes Bild :

Vereine Spiele gew . unent . Verl . Tore Pk .
BtR . Mannheim 3 Z —

Bieuua Wie« bereits am 12. Dezember i«
Schweiufurt . Das zwischen Vienna Wien und
der Schweinsurter Städteauswahl vereinbarte
Freundschaftsspiel im Rahmen der Betreuung
unserer durch den Bombenkrieg besonders ge-
trofsenen Städte findet nicht am IS ., sondern
wie ursprünglich vorgesehen schon am Sonntag ,
12 . Dezember , statt .

VfL . Neckarau 3
SK . Käsertal 2
PfTu .R . ^ Udenheim 2
SV Waldhos 3

Walldorf 3

1 —
- 1
- 1

22 : 2
12 : 5

8 : 9
4 : 9
4 :10
4 :19

In der Gruppe Süd hat sich der FC .
Freiburg überlegen an die Spitze gesetzt , in
ihm dürfte man wohl auch den kommenden
Gruppenmeister sehen. SpVg . Wiehre und
Lustwafsen - SV . kämpfen um den zweiten Ta -
bellenplatz , während der alte Sportklub Frei -
bürg bisher keine Erfolge zu verzeichnen hatte .
Die Tabelle :

Vereine Spiele gew . unent . Verl . 'Tore Pk .
ffC . sskeiburg
SVVg . Wiehre
Lustwaff «n -SV .
ssV . Emmendingen
Kicfers ffreilmrg
Sb .fll . Freilmrg

3
3
2
3
3
2

14 : 5
8 : 6
4 : 3

12 :11
7 :12
2 :10

Lehner schoß vier Tore
Augsburg schlug Pforzheim 10 :3

Auch im Rückspiel gegen Pforzheim erwies
sich die Kombination zwischen BC . und Schwa -
ben Augsburg überaus glücklich und vor allem
im Sturm als besonders erfolgreich . So wurde
der 10 : 3 - Sieg der Augsburger in seiner Höhe
auch erklärlich , denn vor allem der Sturm ver -
stand sich vorzüglich und war in bester Schuß -
laune . Lehner als Halblinker und Dziarstek als
Mittelstürmer schössen je vier ' Tore und die
beiden restlichen erzielten Ritter und Grün -
steudl . Die Pforzheimer hielten sich bis zur
Pause recht wacker mit , zeigten dann aber ent -
scheidende Schwächen in der Hintermannschaft .

Radballmeister begeisterten in Wien
Im Mittelpunkt der Jubiläumsveraustal -

tung des Wiener RC . Sturmvogel , der sein
fünfzigjähriges Bestehen feierte , stand der
Start der deutschen Radballmeister Georg
Stoltze — Ludwig Lohfeld (Erfurt ) , die sich der
besten Wiener Klaffe eindeutig überlegen zeig-
ten . Sie . gewannen die Schlußspiele gegen
Sturmvogel 10 : 5 und gegen Post 9 : 1. Auch die
Breslauer Reichssieger im Frauen -Radpolo
Gerade Viehweger — Hedwig Berger behiel¬
ten über Schulz — Waiß lPost ) und Pranz —
Pisner fHernals ) jeweils 8 :2 die Oberhand . iAnden Vorführungen begeisterte der frühere beut -
fche und Europameister Max Freu - Chemuitz.

& 4utiC & ~(ManiCscfe \ fcadspoht
Eine radsportliche Großveranstaltung im

wahrsten Sinne des Wortes nahm am Sams -
tag in der Dortmunder Westfalenhalle mir
Amateur - und Dauerrennen einen vielver -
sprechenden Anfang . Die Halle war von 6000
erwartungsfrohen Menschen angefüllt , die die
paar Stunden radsportlichen Geschehens freu -
dig annahmen , um sich von der schweren Ar -
bei der Wochentage zu erholen . Im ersten Ver -
lauf der Dauerfahrer siegte der Flame
Janssens , im zweiten Weltmeister Lohminn .
Michaux hatte Radschaden und kam dad .irch
nur in den Endlauf des „kleinen Steher -
Preises "

, den er sich überlegen holte . Im End -
lauf des „Großen Steherpreises " hatte sich
Lohmann in der Hauptsache nur der Angriffe
Janssens zu erwehren > siegte aber schließlich
überlegen mit 160 Meter Vorsprung . Bei den
Amateuren gefielen Meister Boggenreiter , die
beiden Flamen Saen und van Eckout. Voggen -
reiter gewann den Endlauf klar vor Bühler .
Van Eckhout versuchte 50 Meter vor dem Ziel
vorzustoßen und kollidierte dabei mit Eger -
land . Beide stürzten , Egerland renkte sich das
Schulterblatt aus und mußte ins Kranken -
Haus gebracht werben . Im Punktefahren war
Saen - überlegen . '

Ergebnisse : Kleines Steherpreis 20 Km . : 1 . Michau
(ffl .) 19 :42 2 . Bautz 350 Meter . 3 . Hoffmann 370 Meter .
4. Aerts (RI .) 580 Meter . 5 . Kraus 600 Meter zurück.

Großer StehervreiS : 30 Km . : 1 . Lobmann 29 : 31 . 1 .
Janssen ^ (gl .) 160 Meter . 3 . Clautier <Fl .) 370 Meter .
4. Rintelmann 1860 Meter . Miegerhauvtsahren : 1 .
VoggenreUer «letzte 200 Meter in 12,8 Sek .) , 2. BUhler
van Eckhout (ftl .) und Egerland gestürzt . Punktefahren
über 20 Runden : 1 . Saen (flfl .) 10 P .. 2. Voggen »
reiter 7 P . , 3 . Heuser und 4 . Bübler le 5 P . 5 . Kitt -
stesner 4 P . . 6 . Dikies und Souvs (gl .) Ie 3 P .. 8.
Saager , 9 . Schwarzer und 10. Bunezl ie 2 V -, 11 .
Sawatzki 1 P .

Souutag 7000 in der Westfalenhalle
Eine einzige Jagd war das 100-Kilometer -

Mannschaftsrennen am Sonntagvormittag , das
7000 Zuschauer in die Westfalenhalle gelockt
hatte . Die Hauptereignisse spielten sich zwischen
dem 55. und 70. Kimeter ab . Billiet - Daneels
waren von Anfang an die Hechte im Karpfen -

^ teich , während sich Kilian - Vopel anfänglich zu-
rückhielten , um dann nach 55 Kilometer (in
einer Stunde waren 47,210 Kilometer zurück-
gelegt worden ! ) nach einer 30-Rundenjagd
eine Runde zu gewinnen . Die Flamen setzten
das scharfe Tempo fort und schloffen bis zum
70. Kilometer mit Billiet -Daneels , Desmedts -
Bermeiren und F . und E . Stercks zum fuhren -
den deutschen Paar auf . Billiet -Daneels zeig-
ten zum Schluß noch ihre Stärke in den Wer -
tungsfpurts . Bemerkenswert war , daß in der
zweiten Runde 46,620 Kilometer gefahren wur -
den.

Ergebnisse : 100- Kilometer -Mannschaftsrennen : 1 . Wl -
liet -Daneels <ffl .) 2 :07 : 20 Sw . 2« P ., 2. Desmedts -
Vermoircn 8 V , 3 . F . und E , Stercks lalle Flandern )
7 P ., 4 . Kilian - Vopel 5 V .. 1 Runde zurück. 5 . A . und
H , Bruneel (gl .) 29 V . , 6 . ffruythof -van Mirko (Fl .)
20 B ., 7. Maye -van Simaehs <ffl .) 13 P ., 8 . Clemens -
Maserus 12 P ,

Westhelle schwamm wieder Rekord
Im zweiten Wettbewerb des Schwimmklub -

kampfs der Frauen zwischen Poseidon Leipzig
und Undine M .- Gladbach m Leipzig stellte die
deutsche Meisterin Erna W e st h e l l e sUndine
M . -Gladbach ) als erste Schwimmerin der 4ma!
IM - Meter - Rückenstassel mit 1 : 15,0 einen
neuen deutschen Rekrod im 100- Meter -
Rückenschwimmen auf . Sie verbesserte damit
ihre eigene , erst vor wenigen Wochen in Hil -
versum aufgestellte Bestleistung von 1 : 15,2 mit
der sie die anerkannte Höchstleistung von Liesl
Weber (Bayreuth ) mit 1 : 15,7 bereits unter -
boten hatte .

Gute Zeiten in Krefeld
Beim Schwimmfest der westdeutschen Gaue

in Krefeld gab es im 200- Meter -Brustschwim -
men einen Sieg des deutschen Jugendmeisters
Deuerlein (Hamm ) in 2 : 55,0. Der Gelsenkir -
chener Winter gewann das 100- Meter -Rücken-
schwimmen in 1 : 15,6. Die besten Leistungen bei
den Frauen , unter denen man die Niederlän -
derin Alice Stijl vermißte , waren die Sieger -
zeiten von Claasen (Krefeld ) über 200 Meter -
Brust in 3 :09,5 vor Loerper ( Kempen ) 3 :10,5
und von Rose (Hamm ) über 100 Meter Kraul
in 1 : 17 .

Koedderitzsch schlug Bernhardt
Die Wiederaufnahme der Boxkämpfe in

Hamburg fand bei den in dieser schwergeprüf -
ten Stadt Schaffenden vollste Anerkennung .
So war die „Flora " zu dieser „Premiere " be -
reits restlos ausverkauft . Den Hauptkampf des
Tages bestritten im Leichtgewicht in einer End -
ausscheidung der Leipziger Bernhardt und

Koedderitzsch (Weißenfels ) . Koedderitzsch bewies
gute Form und vor allem ein großes Drauf -
gängertum , das ihm nach zehn R̂unden zu
einem ganz klaren Punktsieg verhalf . Bern -
Hardt hatte lediglich in der vierten Runde die
Chance eines entscheidenden Sieges , doch
reagierte er nicht schnell genug . Im Schwer -
gewicht trennten sich Karl Rutz ( Elsaß ) und
Hein Sende ! ^Berlin ) nach acht Runden unent -
schieden . Ein Ergebnis , das für Sendel recht
schmeichelhaft war . Während die vierte Paa -
rung infolge Verhinderung von Kratzer aus -
fallen mußte , gab es im dritten Kampf , in der
Endausscheidung zur holländischen Schwerge -
Wichtsmeisterschaft über 10 Runden , einen
Punktsieg des vielseitigeren Rinus de Voer
van Loon , der einmal mit Adolf Heuser über
die Runden ging . >

. Mitte - Turnsieg m Frankfurt . Im ersten
Tijrnvergleichskampf zwischen Hessen - Nassau
und Mitte in Frankfurt a. M . trugen die Mit -
teldeutfchen einen sicheren Sieg mit 705,8 : 668,8
Punkten davon . Ausschlaggebend war dabei die
größere Sicherheit und die bessere Haltung der
Gäste sowohl bei den Turnern wie bei den
Turnerinnen , wobei allerdings die in letztes
Stunde eingetretenen Schwierigkeiten und der
Ausfall des Spitzenturners Leo Jsel bei
Hessen- Nassau berücksichtigt werben müssen. Nur
am Barren holten die Frauen von Hessen -
Nassau einen kleinen Vorsprung . Bester Tur¬
ner war der deutsche Meister Alfred Mül -
l e r (Leuna ) , der keine der vier Kürübungen
unter 19,2 turnte , am Barren eine 20 erzielte
und insgesamt auf 78,3 Punkte kam. Bei den
Frauen brachte es Marta Heresleb (Rudol -
stadt) als Beste auf 76,0 Punkte .

Die Schi -Ausbildung in Raden
Arbeitstagung des Gausachamtes

i« Oberbühlcrtal
Die für den kommenden Winter anfallende

Arbeit im Schilauf , die durchaus im Nenner
der Ausbildung der Jugend liegt , hatte die
Führung und die Kreisfachwarte für Baden
zu einer Arbeitstagung nach Oberbühlertal zu-
sammengeführt . Unter der Leitung von Gau -
fachwart Julius Ries , Eberbach , und in An-
Wesenheit von Gaufportwart Neuberth wurden
alle einschlägigen organisatorischen und sport -
lichen Fragen besprochen und geklärt .

Für den bevorstehenden Winter steht die
schitechnische Aus - und Fortbildungsarbeit für
die Jugend in vorderster Linie . Ihre Wichtig-
keit ist ohne weiteres gegeben . Daneben wer -
den Wettkämpfe im möglichen Rahmen vor -
gesehen und in weiteren Planungen bis Mitte
Dezember ergänzt , wo sich derzeit noch kein
Ueberblick ergibt , der teilweise schwer ist, an -
gesichts der unterschiedlichen Lagerungen in den
einzelnen Kreisen . Für die Gaumeister -
s ch a f t e n im Schwarzwald gilt dies durchaus .
Es ist daher zunächst eine Gaumeisterschaft für
die nordische Laufform auf den 30. Januar
angesetzt, mit der gleichzeitig die Kreismeister -
schasten für die Kreise Freiburg , Neustadt und
Villingen in gleicher Laufart verbunden wer -
den . Für die a l p i n e n Laufformen — Abfahrt
und Torlauf — ist ebenfalls die Kombination
Gaumeisterschast und Kreismeisterschaft für die
drei genannten Kreise vorgesehen und zwar
für den 20. Februar . Die Meisterschaften nor «
disch werben im Bereich von Neuglashütten —
Feldberg —Bärental vor sich gehen , die Mei -
sterschasten alpin am Feldberg selbst. Die übri -
gen Kreise geben , soweit sie in Frage kommen
können , ihre Lagemeldungen aus 15. Dezember
an den Gau bekannt .

Als wesentlicher Termin sei hier noch der
Kampf um die Gebietsmeisterschasten
der HJ . am 23. Januar wie bisher in Neu -
stadt (Schw.) erwähnt . Im übrigen konzentriert
sich die Arbeit der Vereine betont auf die Note
der volkstümlichen Breite , wobei auch die
kleinsten Momente zur Förderung berücksichtigt
werden können . Die anregend verlaufene Ar¬
beitstagung war gut beschickt, aus dem ganzen
Gau von Norden am Neckar bis zum Süden
zum Hochrhein und Bodense sowie aus dem
Elsaß aus Straßburg ^ waren die Kameraden
und Mitarbeiter erschienen . Oberbühlertal als
Tagungsort tat das Seine zeitgemäß in sch ^'
ner Kameradschaft . R.

Ei » Schiedsrichter p»ar sarbeubliud ! Im Fuß-
ball hat es schon manche seltsamen Vorkomm »
nisse gegeben . Einer der merkwürdigsten Zwi -
schenfälle hat sich einmal bei einem Spiel in
den Niederlanden ereignet . Kaum hatte daS
Spiel begonnen , da traf der Schiedsrichter die
sonderbarsten Entscheidungen , weil der Spiel -
leiter dei Farben der Mannschaften nicht un -
terfcheiden konnte . Es stellte sich dann heraus ,
daß der Schiedsrichter farbenblind war .

ge under Junge , ist angekommen : In
dankbarer Freude : Erna Oertel geb .
Blättert , Rudolf Oertel , # z. Z . in
Urlaub . Hilpertsat * Hauptstraße 49 .
24 . November 1943.

Wir hab . uns verlobt : Christa Schreiner ,
Gießen , Lindenplatz 4, Ludwig Müller ,
cand med ., San .-Uffz . der Luftwaffe ,
Karlsruhe , Nelkenstr . 21 . Nov . 1943.

Statt Karten ! Für die uns anläßlich
unserer Vermählung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten denken herzl . Wilhelm
Bosch u . Frau Luise geb . Schanzen¬
bach , Mingolaheim .

•
Unsagbar hart traf uns schon
wieder die fast unfaßbare ,
traurige Nachricht , daß unser

Ib ., ältester u . unvergeßlich . Sohn ,
Bruder , Schwager und Onkel

Konrad Becherer
Obergefr . , kurz vor seinem 34 . Ge¬
burtstag sein jung « Leben geopfert
hat . Er folgte nach 7 Wochen se .nem
lb . Bruder Hermann . Beide ruhen in
fremder Erde , von ihren Lieben un¬
vergessen .
Renchen , Hausach , Karsau , Neuweier

In tiefem Leid : die Eltern : Zöle -
• tin Becherer u . Frau Frieda geb .
Feihs ; Heinrich Hermann u. Frau
Anna geb . Becherer ; Obergefr . .
Alois Blödt , z . Z . i. Osten , und
Frau Rosa geb . Becherer ; Ober¬
gefr . Adolf Käser , z . Z . i. Osten ,
u. Frau Frieda geb . Becherer ; Ar¬
beitsmann Emil Becherer , z . Z . in
Niederbayern , u . alle Anverwandt .

jJÜL i ln soldatischer Pflichterfüllung
getreu seinem Fahneneid , fiel
am 5. Nov . 1943 unser ließ .»

hoffnungsvoller Sohn , unser treuge -
liebtea Brudernerz , lieber Enkel ,

Karl BUrk .
OberJIger , «usgez . mit dem Krieg «-
verdienstkr . m . Schw . , im Alter
von nahezu 24 Jahren bei d . schwe¬
ren Kämpfen im Osten . Unvergessen
von seinen Lieben ruht er in frem¬
der Erde .
Kehl , 27 . November 1943.

In tiefer Trauer : Eltern : Karl
Bürk , z . Z . im Osten , u . Frau
Elisabeth geb .. Lipps ; Gefr . Werner
Bürk , z . Z . im Westen ; Hilde -

S
«rd Bürk , Nachrichtenhelferin ;
lelmut Bürk , Großeltern , und

alle Anverwandten .

«
Hart und schwer traf uns die
traurige Nachricht , daß unser
lieber , lebensfroher und hoff¬

nungsvoller Sohn , Bruder , Schwa¬
ger , Onkel und Bräutigam

Franz Frank
Uti . ia «inem Oren .-Rtgt . , Inh.
des EK . 2, des Inf .-Sturmabzeich .
und der Ostmed . , im blühenden Alter
von 26 Jahren den Heldentod starb .
Er gab sein Leben in treuer Pflicht¬
erfüllung für seine Lieben in cfer
Heimat und ruht auf einem Friedhof
in Kroatien , unvergessen von sei¬
nen Lieben .
Unzharst -Oberwasser , 25 . 11. 1943.

In tiefer Trauer : Eltern : Joaef
Frank II , Bürgermeister , und
Regina geb . Kistner ; Geschwist .:
Josef Franz , z . Z . bei der Wehr¬
macht ; Albert Frank , z . Z . bei
der Wehrmacht , u . Frau Magda -
lene geb . Back ; Fried . Seiler und
Frau Anna geb . Frank ; Wend .
Jörger u . Frau Rosa geb . Frank ;
Willi . Frank u . Frau Frieda geb .
Frank ; Braut : Ottilie Dietrich u.
alle Anverwandten .

FBr «La anllBI . um . herb . Verlu¬
stes entgegengebrachte Anteilnahme
• ei aufa herzlichste gedankt .

Unser geliebter , einziger , son¬
niger und lebensfroher Sohn ,
mein lieber Bruder , Neffe

und Vetter
Werner Klefer

Feldwebel —- O .A . u . Zugführer
in ein . Panzer -Sturmgeschütz -Abt .,
ausgez . mit dem EK . 1. u. 2, Pz .-
Kampfabz . , silb . Verw .-Abz ., Ost¬
medaille , Inh . d . gold . HJ .-Ehrenz .
starb im Osten im Lebensfrühling
seiner nicht ganz 26 Jahre den
Heldentod . Er fiel am 31 . Oktober
1943 an der Spitze seines Zuges
in schwerem Kampf . In vielen
Schlachten in Polen , Frankreich und
im Osten hat unser unvergeßl . , tapf .
Junge ia freudigstem Kampfeinsatz
— mehrmals verwundet —. seine
Soldatenpflicht erfüllt . Nun hat ,
zum dritten Male im Osten einge¬
setzt , sein kämpferisches Leben
höchste Erfüllung und Weihe für
Führer und Vaterland gefunden .
Khe .-Rüppurr , 20 . November 1943.
Lebrechtstraße 31 .

In stillem Herzeleid : Fritz Kiefer
und Frau Frida geb . Eller ; Ilse
Kiefer und Verwandte .

Wir betrauern den Heldentod eines
hoffnungsvollen jungen Beamten
und Kameraden .

Badische Bank .

Unerbittlich hart , traf mich
die kaum faßbare erschütternde
Nachricht , daß mein ganzes

Glück , mein Über alles geliebfer ,
unvergeßlicher Gatte , der gute , treu¬
sorgende Vater seiner so Überaus ge¬
liebten Heidi , unser unvergeßlicher
lieber , zweiter Sohn , Bruder , uns .
guter Schwiegersohn , Schwager und
Onkel , Oberfunkmstr . in e. Sturmabt .

Rudolf Knaupp
Inh . des EK . 2, Kriegsverdienstkr .
m. Schw . , Inf .-Sturmabz ., Ostmed .
u. Westwallabz ., sowie and . Ausz . ,
bei den schweren Kämpfen im Osten
im Alter v. 32 Jahren , am 13. Nov .
in höchster , soldat . Pflichterfüllung
und in der unerschütterl . Hoffnung
auf eine gesunde Heimkehr , sein
junges Leben für seine geliebte
Heimat und die Zukunft seines
Volkes gab .
Rastatt , Flösserstr . 20 , Röhling ,
Nürnberg , München , Dammendorf ,
Herzogshufen , 26 . November 1943.

In tiefem , unendlichen Leid : Frau
Anna Knaupp geb . Riedinger , u .
Töchterchen Heidi ; Familie Karl
Knaupp , Eltern ; Fam . Emil Rie¬
dinger , Schwiegereltern ; Bruder :
Uffz . Xaver Knaupp , z . Z . Ur¬
laub , u . Familie ; Alois Knaupp ,
im Osten , und Familie ; Andreas
Wittert u . Frau geb . Knaupp ;
Konrad Sippel und Frau gen .
Knaupp ; Karl Schülerin , z. Z .
Wehrmacht , u . Frau , geb . Knaupp ;
Masch .-Obergefr . Ernst Knaupp ,
Neffe , und alle Anverwandten .

Still und gottergeben ist am Tage
seines 69 . Geburtstages mein lieb .,
treuer Mann , unser gut . Vater und
Schwiegervater , Großvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Josef Doli
Lindw ., nach langjlhr . Leiden I»
Frieden heimgegangen . Er folgte
seinem Sohne Josef , der vor 7 Mo¬
naten im Norden sein Leben las¬
sen mußte , im Tode nach .
Sasbachwalden , 29 . Nov . 1943.

In tiefem Leid : Frau Hermine Doli
geb . Schnurr ; Karl Doli , z . Z . b .
d . OT . , u . Frau Barbara geb .
Bruder , u . Kinder ; Frau Josef
Doli Wwe . u . Kinder ; Rosa Doli ;
Frau Luise Müller geb . Doli ; Karl
Müller , z . Z . Wehrmacht , n . Kind .

Beerdigung : Mittwoch , 1. Dez . 43,l/i !0 Uhr , von der Kirche atis .

«
Im Hoffen auf einen baldigen
Urlaub traf uns unendlich
schwer die kaum faßbare

Nachricht , daß mein innigstgeliebt .,
unvergeßlicher Mann , der glückliche
Vater unserer kl . Marga , mein lieb .
Sohn, '* Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Alfred Greiser
Obergefr . in ein . Geb .-Jäger -Regt .,
am 29. Oktober 1943 im Alter von
31 Jahren bei d . schweren Kämpfen
im Osten gefallen ist . Er ruht nun
wie sein Bruder Karl und sein
Schwager Rudolf fern seiner Heimat
unvergessen von seinen Lieben .
Plittersdorf , 26 . November 1943.

In tiefem Schmerz : Frau Rosa
Greiser geb . Haas . Kind Marga ;
Mutter : Klara Gre «ser Wwe . ;
Bruder : Andreas Greiser , z . Z .
im Felde , u . Frau Elsa u . Kind ;
Berta Greiser Wwe ., und Kinder ;
Emmi Kliebhan Wwe . geb . Grei¬
ser , u . Kind ; Frau Johanna Haas
Wwe . ; EmU Haas , z . Z . im Felde ,
und Frau Maria und Kind .

Gott dem Allmächtigen hat es ge -
feilen , uns . lieb ., unverg . Bruder

Hermann Boschert
Kaufmann , infolge eines Herz¬
schlags unerwartet rasch im Alter
von 68 J . zu sich zu rufen .
Karlsruhe , 27 . November 1943.
Schützenstraße 50.

In tiefem Leid : Elsa Boschert ;
Frieda Boschert ; Lina Boschert .

Beerdigung : Dienstag , 30 . Nov . 43,
13.30 Uhr .

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß unsere lb .
Schwester , Schwägerin , Tante und
Großtante , Frau

K& ' chen Bender Wwe.
geb . Strauß , im Alter von 72 J .
rasch und unerwartet von uns ging .
Karlsruhe , Kaiserstr . 51, 27 . 11. 43 .

Im Namen aller Verwandten :
Familie P . Burkhardt .

Feuerbestattung : Dienstag , 30. Nov .
1943, vormittags 11 Uhr .

Nach frohen Urlaubstagen er¬
hielten wir die fast unfaßbare
Nachricht , dnß unser Ib . , un¬

vergeßlicher , einziger Sohn , Bruder ,
Schwager und Onkel

Otto Martin Moser
Gefr . in einem Baupionier -Batl . , aus¬
gez . mit dem Kriegsverdienstkreuz
2. Kl . mit Schwertern u . der Ost¬
med ., am 12. Nov ., am Tage nach
seinem *31 . Geburtstage , im Osten
den Heldentod gestorben ist . Sein
Schwager , Ufw . Severin Hauer , ging
ihm im Frankreichfeldzug den Hel¬
dentod voran .
Ettenheimweiler , 25. Nov . 1943.

In tiefer Trauer : Eltern : Otto
Moser u. Frau Frieda geb . Rö¬
mer ; Karl Weber u . Frau Bar¬
bara geb . Moser u . Kinder ; Ob .-
Gefr . Karl Winterhalter , z . Z . i.
Osten , u . Frau Maria geb . Moser
n . Kinder ; Lina Hauer Wwe . geb .
Moser und alle Angehörigen .

Hart und schwer traf uns die
Nachricht , daß unser lieber
Sohn , Bruder , Enkel , Schwa¬

ger und Onkel

Josef Müller
Uffz . in einem Reiterzug , Inhab . des
EK . 2 und der Ostmed . , bei den
schweren Kämpfen im Osten am 30 .
Oktober im Alter von 24 Jahren den
Heldentod fand .
Maisach , 26 . November 1943.

In tiefem Leid : Die Eltern : Josef
Müller . Bürgermst . , u . Frau Fran -
zika geb . Schneider ; Franz X. Mül¬
ler , z . Z . i. Osten , u . Frau Maria
mit Kindern Alois , Robert und
ElYrirde ; Andreas Maier , z . Z .
im Osten , u . Frau Franziska geb .
Müller ; Anna Müller ; Josef
Erdrich , b . d . Wehrmacht , u . Frau
Pauline geb . Müller mit Kind
Erika ; Therese Müller ; die Groß¬
mutter : Adelheid Müller geb .
Maier u . alle Anverwandten .

1. Seelenamt Mittwoch , 1. Dez .,
V48 Uhr in Oppenau .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , nach einem arbeitsreichen Le¬
ben , uns . lieb ., unvergeßl . Vater ,
Bruder , Schwiegervater , Großvater ,
Schwager und Onkel

1 Karl Helnl
im Alter von nahezu 74 Jahren in
ein besseres Jenseits abzurufen .
Lauf , 27 . November 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Obergefr . Karl Heini , z . Z . im
Felde ; Gefr . Leonhard Heini , z .
Z . im Felde , nebst Frau und Kin¬
dern u. alle Anverwandten .

Beerdig . Dienstag , 30 11. 43, 9 Uhr .

Kaufgesuche

Nach einem arbeitsreichen Leben ist
heute uns . lb . Mutter , Großmutter
und Schwester , Frau
Friedericke Schweyer

geb . Ulrich , im Alter von 71 Jahren
nach lang , Leiden von uns gegangen .
Freisfett , 28. November 1943.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Familie Georg Schweyer ; Olga
Schweyer .

Beerdig . Dienstag , 30 . 11. 43 , 14 U .

Kaufladen , mögl . zum Relnst -eh -en
sowie das Buch „ Der Struwel¬
peter "

, alles gut erb « lt . . gesucht .
ESI 71991 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tretroller , Puppe u Puppenwagen
gesucht . El 5Q555 Füfirer -Verl . Khe

D.-Rad mit Bereif , v . Kriegsversehrt .
gesucht . EB350015 Führer -Verl . Khe .

H.-Fahrradrahmen , auch ohne Berei
furvg , m . Frei lauf gesucht . C2150155
Führer -Verlag Karlsruhe .

Fahrrad -Anhänger gesucht . Raiher -
wiesenstr . 5, II .. Khe .-Durlach .

Flügel sucht ru kaufen Krupczynski ,
Karlsruhe . Hlrschstr . 145.

Piano , erstkl ., in gut . Zustand , ges .
E3 50052 Führer -Verlag Karlsruhe .

"

Harmonium , Bücher , gut erh .. sofort
gesucht . El 48192 Führer -Verl . Khe

Klavier gesucht . IL) 50162 Führer . Ver
lag Karlsruhe .

Klavier , gut erh .. v . Jung . Krieger -
witwe zu kauf . ges .. oder Unter -
stellungsmöglicWceit auf d . Lande
wird geboten . (Gute Behandlung
zugesich .) E3 L 47520 Führ .-V. Khe .

Radio dringend gesucht . Stein ,
Gra 'benstr . 7, Karlsruhe .

Radio , gut erh ., Volks - oder Klein -
empf ., ges . Bl R 47820 Führ .-V. Khe .

Rundfunkgerät gesucht , evtl . auch
mit defekten Röhren . El 71975 Füh -
rer -Verlag Karlsruhe .

Lautsprecher gesucht . El 50014 Füh-
rer -Verlag Karlsruhe .

'/* Geige , gebraucht , gut erh .. ges
El 50155 Führer -Verlag Karlsruhe .

'A-Geige u . evang . Gesangbuch ges
El 47777 Führer -Verlag Karlsruhe .

Gitarre , gut erhalten , gesucht . El
71998 Führer -Verlag Karlsruhe .

Konzertzither gesucht . El 50030 Füh-
rer -Verlag Karlsruhe .

Blasinstrument — Tenorhorn In B —
gut erhalten , gesucht . S mit Preis
unter 50084 Führer -Verlag Karlsruhe

Tausch
Kletterweste , Gr . 46. fast neu . geg

D.-Rohrstlejel , br ., Gr . 39 . zu tau -
sehen . EB350226 Führer -Verlag Khe .

Amtliche
Bekanntmachungen

Straußenfedernjacke , Gr . 44. gebot .
Schuhe , Gr 371/». höh . Abs . ges .
E. Schrodt , Khe . . Hennebergstr . 17.

Nach kurzer Krankheit ist heute früh
unsere liebe Mutter , Großmutter ,
Schwiegermutter , Schwester u . Tante
Frau Elise PfizenmaierWwe .
Wäschereibesitzerin , im 82. Lebens¬
jahr sanft entschlafen .
Karlsruhe , 28 . November 1943.
Trauerhaus : Rob .-Wagner -AUee 13

Für die trauernd . Hinterbliebenen :
Fam . Pfizenmaier u . Angelberger .

Beerdigung : Dienstag , 30. Nov . 43,
14.30 Uhr ab Friedhof Beiertheim .

KcUisiune . Rön .ganrencnuntersucng .
Im Rahmen der gesund hei tl . Ueber -
wachunq der heranwachsenden Ju¬
gend wegen des Auftretens von
Tuberkulose wird auf Anordnung d .
Reichsjugendführers der NSDAP , u .
Zugendführers des Deutschen Rei¬
ches eine Röntgenreihenuntersuch¬
ung der Jungen des Geburtsjahr -
ganges 1927 durchgeführt . Für den
Kreis Karlsruhe finden diese Unter¬
suchungen beim Staatl . Gesund¬
heitsami Karlsruhe . Karlstr . 34—36,
am 1. und 2 Dez . von 9—12 Uhr
und 14—16 Uhr statt . Die meisten
Jugendlichen haben bereit » in die¬
sen Tagen Befehlskarten mit der
Aufforderung zur Untersuchung er¬
halten . Da diese Untersuchungen
zum Pf!'!cht dienst erklärt worden
Sind , haben auch alle diejenigen
Jungen zur Röntgenreihenuntersuch¬
ung zu erscheinen , die keine per¬
sönliche Aufforderung erhalten ha¬
ben (Insbesondere auch alle durch
Umquartierung Zugezogenen ) . Die
Zeiten sind unbedingt pünktlich
einzuhalten . Der Leiter des staatl .
Gesundheit »antes Karlsruhe : Dr .
Schmeicher , Obermedizinalrat . Der
K.-Führer des Bannes Fritz Kröber
(109) : Frey , Bannführer .

Gamaschenhose ; (Wolle ) und Halb¬
schuhe für 7-Jähr . geboten . Suche
Skihose für 10-Jährigen . Ei 50303
Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Wintermantel u . braun . Fuchspelz
geg . H.-Anzug zu tausch , gesucht .
El 50223 Führer -Verlag Karlsruhe

D.-Wintermantel , schwarz , Gr . 42/44 ,
oder Astrachan , % -Mantel , gut er -vhalt . . gebot . Suche gut erh . Kin¬
dersportwagen . Karltruhe . Aka -
demiestraße 55. II . (50250)

Pelzmant ., schWz . , 42/44 , geb Wohn -
zlmm . ges . El 50321 Führ .-Ve

'
rl . Khe .

H.-W.-Mantel , Gr. 50, geboten . Ges .
Chaiselongue . El 50353 Führer -Ver -
lag Karlsruhe .

Pumps , weiße , Gr . 40V», neu besohlt ,
hoher Abs ., gut erh . . gebot . Ges .
solche mit mlttl . Absatz , od . als
Spangenschuhe , Gr . 39V* oder 40.
El Ga 46 Führer -Verl . Gaggenau .

Chevreau -Pumps , kaum getr ., braun ,
Gr . 40, geg . glelchw . mit Block
abs . zu tausch . ^ 50311 F.-V. Khe

lederpumps , weinrot , Gr . 39, gegen
Sportschuhe , evtl . mit Keilabsatz .
Gr . 38Vj bis 39, zu tauschen ges .
El 50275 Füh rer -Verlag Karlsruhe .

Bruchsal . Letzter Ausgabetag des
Weihnachtsbriefes der Stadt Bruch¬
sal : Montag , den 29 . d . M . Bruchsal ,
27. Nov . 1943. Der Bürgermeister .

D. -Lederschuhe , br . od . blau (keine
Sportsch .) , nur gut erh ., mit Block -
ab »., Gr . 37/38 , gesucht . Geboten
braune eleg . Lederpumps m . Le¬
dersohle , wenig getr . . Gr . 37/38 .
El , mögl . mit Angabe der Tel .-Nr .
unter 50304 Führer -Verl . Karlsruhe .

D.-Berufsschuhe , Gr . 42. geb . Suche
Straßenschuhe , gleiche Größe . IS
5C25S Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Ueberschuhe , schw ., Gr . 39, gut
erh . , gebot . Skistiefel , gut erhalt .,
Gr . 39/40 , gesucht . Evt . Aufzahlg .
El 50228 Führer -Verlag Karlsruhe .

Skistiefel , Gr . 41, »ehr gut . zu tau¬
schen geg . mod . gut erh . Puppen¬
wagen . Schmalfllmapparai . 91/» mm ,
ges . . geb . Kleinbildkamera . 24X36
mm . E3 50354 Führer -Verlag Karlsr .

Skistiefel , Gr . 58. Skihose gesucht .
Gebot , elektr . Heizplatte . Sport¬
schuhe . Gr . 37. D.-Rock . El 50357
Führer -Verlag Karlsruhe .

Skischuhe « 45, gebr ., gebot . Suche
Leiterwagen . El 50358 Führ .-V. Khe .

H.-Halbschuhe , Gr . 42, Fuchspelz ,
Tischlampe gebogen . Ges . Pelz¬
mantel .od . Silberfuchs . Wertausgl .
E3 Ge 1499 Führer -Verl . Gernsbach .

Zimmerofen , klein ., Dauerbrenner ,
ges . Gebot . H.-Hemden , Gr . 40,
Puppenwagen gesucht . Gebot . D.-
Skihose . Gr . 44. od . H.-Schuhe , br .,
Gr . 43 . El 50351 Führer -Verl . Khe .

Gasbackherd ges . Gebe in Tausch :
Puppe , Theddybär , br . D.-Velour -
hut , Herrentaschenuhr und elektr .
Bügelelsen , alles gut erhalten . El
50294 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zu vermieten
Zimmer , gut möbl . , zu vermieten

Karlsruhe , Augmtastr . 13. II .. Iks
Zimmer , möbl . od . leer , zu vermlet

od . zu mieten gesucht . Büro Dletz
Karlsruhe . Karlstraße 13.

2 Räume , leere , mit Kochanschluß ,
sofort zu vermieten . H. Sch -adht ,
Karlsruhe . Marlen »tr . 37 . Ii .

UFA-THEATEß und CAPITOL . Ab mor¬
gen „ Ich werde Dich auf Hündan
tragen ". *Ein Tobis - Rlm mit H. Fin-
kenzeller , H. Nielsen . ^

UFA-THEATER U. CAPITOL. Di ., MU
Do .. 1.30 Uhr , ein Farbfilm -Nachm .
für unsere Kleinen ».Die Wiesen -

zwerge " und groß . Bei Programm .

Lagerraum , 100 qm , zu vermieten
El 4185 Führer -Verlag Kehl .

2 Lagerräume , part . u . II. Stock ge¬
legen , je 500 qm , zu vermieten .
H. Feldmann , Sofienstraße 23,
Karlsruhe , Ruf 635.

Mietgesuche

RESI. ErstaufKihfung . „ Reisebekannt¬
schaft ". Ein Wien -Film mit Moser ,
E. Datzlg , W . Albach -Retty , L. Holz¬
schuh u . a . Beginn m . d . Wochen -
schau 2.15. 4.30, 6.45 Hauptfilm 7.10.

Zimmer , möbl ., mit Heiz , von » Herrn
sofort gesucht . GE351003 F.-V. Khe .

ATLANTIK zeigt : „ Herz in Gefahr " .
Jugend/er bot . 2 .30. 4.45, 7.00 UTtf.

Zimmer , möbl ., v . berufstät . Frau z
1. Dez . ges ., Stadtmitte . El 50975
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , schön möbf .. In gut . Hause
bei ruh . Leuten von Student ges .
Bl 50944 Führer -Verlag Karlsruhe

RHEINGOLD. Heute letztmals 2.00, 4.15,
6.30 „ Die Wirtin zum Weißen
Röß 'l" . Wochenschau . Jug . über
14 Jahre zugelassen .

Kaffee -Service für 12 Pers . geboten .
Suche Herrenanzug , mlttl . Größe ,
dkl . ivtl . Ausgleichzahl . El BA 1786
Führer -Verlag Baden - Baden .

Kinderwagen , sehr gut erh ., gegen
D.-Wintermantel . Gr . 42/44 , zu tau -
sehen . El 50249 Führer -Verlag Khe .

Korbkinderwagen u . Puppenwagen
ges . Tausche D.-Schuhe , Gr . 37,
gut erh ., 1 Sportmantel , 2 P. Kind .-
Schuhe , Gr .22. El 50301 Führ .-V. Khe

Kd.-Kastenwag . (evtl . Korb ) , gt . erh .
ges . Gebot , fast neue D.-Schuhe ,
Gr . 40, braun Wildleder , ta 50212
Füh rer -Verlag Karlsruhe .

Puppenkleiderschrank , groß , weiß , u.
Puppenbett geb . Ges . D.-Skihose
Gr . 42/44 . Ruf 7-481, Karlsruhe .

Puppenkochherd , elektr ., mit Nickel
töpfen , kl . Handnähmasch ., Pup
penZimmer mit Einriebt ., Vi Geige
gebot . Gut . Radio oder Koffer¬
grammophon mit Platten oder D.¬
Russenstiefel , Gr . 38Vt gesucht .
ES) 50113 Führer -Verlag Karlsruhe .

Puppenherd , groß , mit Geschirr , ge
gen K.-Drelrad zn tauschen ges .
E ] Ge 1478 Führer -Verl . Gernsbach .

Roller , stabil , luftber ., mit ei . Bei .,
gebot . Ges . Knaben - od . H.-Fahr -
rad . E3 50293 Führer -Verl 'ag Khe

Knabenspielzeug , Mä rlelInb au ka st e n
oder Eisenbahn geg . gute gebr .
Photokamera (zw . zwei die Wahl )
zu tausch . El Ke 4177 Führ .-V. Kehl .

Eisenbahn , el ., 220 V.,- Spur 0, mit
viel . Schienen , Weichen , 2 Züg .,
gebot . Ges . w . Heimkino m . Film
od . gute Klelnblldkam . Leica etc .
E3 50319 Führer -Verlag Karlsruhe .

Eisenbahn , elektr . , sehr gut erhalt .,
für größer . Jungen (Kriegerwaise )
ges . Biete hübsch , weiß . Kauflad .,
evtl . Aufz . El 50309 Führer -V. Khe .

2 Fahrradmtl ., 26X1,75,Halbb .,Drahtr .,
gebot . Ges . 2 Fahrradmtl . . 76X1,75 ,
Wulstr . CE350317 Führer -Verlag Khe

Radio , 220 V. , Gleich - od . Allstrom ,
ges . Gebot . Nähmaschine od . Arm¬
banduhr . evtl . Aufzahlg . G3 R 47686
Füh rer -Verlag Ka rlsruhe .

Handnähmaschine geg . D.-Rohrstief .,
Gr . 39V»—40. od . Puppen wag . mit
Puppe zu tauschen . El H 47699
Führer -Verlag Karlsruhe

Schließkorb , größerer , Theddybä ' ,
Pupp © gebot Ges D.-Rohrstiefel ,
Größe 41. El OF 4693 Führer -
Verlag Offen bürg

Rodelschlitten , Somm .-D.-Schuhe , Gr
38, Herrenhut , gr . Form , schwarz ,
gebot . Ges . Puppe u . Bettchen od
sonstige Spielsachen für Mädchen .
(S3 50296 Füh rer -Verlag Karl « ruhe .

Zimmer , heizbar ., möbl ., von Herrn
gesucht . E3 50952 Führer -Verl . Khe .

Zimmer , gemütl . möbl ., von Herrn ,
mögl . Heiz ., in Khe . od . näh . Umg .
gesucht . El 50973 Führer -Verl . Khe .

Zimmer , gut möbl . . evtl . mit Wohn
Zimmer sof . od . spät . v . Forsch .-
Institut für Gefolgschaftsm !t>glieder
gesucht . C53 50954 Führer -Verl . Khe .

Zimmer , möbl . u. hei ib . . von Bedie¬
nung m . sep . Eingang I. Rastatt
sofort zu mieten gesucht . El RA
1159 Führer -Verlag Rastatt .

Zimmer , möbl .. m . Kochgel . zu ml et .
gosucht . El 50979 Führer -Verl . Khe .

Unterstellraum für Waren ges . (La-
1 den od . sonst . Raum ), verschließ -

bar . Bahnstation . El 50940 F.-V. Khe .
Unterstellraum für Möbel u. Wäsche

4m Umkreis bis 40 km von Karlsr .
gesucht . El 50998 Führer -Verl . Khe .

Lagerraum , größ ., oder einige kl .
Räume , t-rock . . In bew . Hause , z .
Einstell , von Möbeln von Gefolg¬
schaf tsm Itgl . ein . anges . Untern .
In der näheren od . weiteren Um¬
gebung von Karlsruhe gesucht ,
ia 48217 Führer -Verlag Karlsruhe .

GLORIA . 2.15, 4.30, 6.46 „ Der Mann »
von dem man spricht ". Jugend ',
zugelassen . (Abends numerier » .̂

PAH . 2.00, 4.15, 6 30 „ Mein leben
Dich " . :ug . nicht zug . Abds . nu Ĥ;

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen Frau
Luna" . Beginn 2.30, 4.45. 7.00 Uhr.
Jugend verboten .

SCH AUBURG . Heute letztmals 2.00/
4.15, 6.30 „ Go7manin " . Wochensch .
Jugend über 14 Jahre zugelassen .

Durlach
'

Skala . Tägl . 2 .00, 4.15, « 30
„ Frauen »ind keine Engel ".
chenschau . Jug . über 14 J . zxi>9 eb

Durlach . M.T. Letztmals 2.15, 4.30 U.
6.45 „ Hinter Karemsgittern ". Dazu
Kuitf . u . Woche . Jug . nicht zug ^

Durlach . Kammer Lichtspiele zeigen
tägl . 4 .15, 6.30, So . ib 2 Uhr , ,Det
Gouverneur ". Jug . üb . 14 J

Rastatt Rotl . Wir verlängern ! Heute
19.30 Uhr „ Romanze In Moll " .
gend verboten .

Rastatt , Schloß -Lichtspiele . Heute
19.30 Uhr „ Frauen sind kein ®
Engel " . Wochenschau zu Beging :

B.-Baden . Äurelia -Lichispiele . Heute
16 u . 19 Uhr „ Münchhausen ' ^

B.-Baden . Film -Palast . Heute 16 30 u.
19 Uhr „ Nanette "

B.-Baden . Kino des WestenOHe ^ f
19.30 Uhr : „ Die Reise nach TilsIL '

BUhl. Lichtspielhaus . „ Abenteuer
Grand -Hotel ". 3iigendverbot ._

im

Achern . Tivoli -Lichtspiele . „ Her *
Gefahr " . .

Wohnungstausch
In Rastatt , Ettlingen oder Urngeb .

schöne 2—3 Z.-Wohnung mit Bad
u . Garage , bald od . 1. 4. 44 ges .
Gebot , in Stuttgart schöne 2 Z.-
Wohnung , Nähe Doggenburg .
El 48187 Führer -Verlag Karlsruhe .

Konzerte ^

Karlsruhe — Straßburg . Gebot . Khe . .
3 Z .-Wohnung mit Zentralhz ., Bad ,
Mansarde u . Gartenanteil . Ges . I.
Straßburg gleichwertige Wohnung .
EI 50955 Führer -Verlag Karlsruhe .

Verloren
ledermUtie verloren von Durlach

nach Grötzingen . Der « hrl . Flrrder
möge »ie gegen gute Belohn , auf
dem Fundbüro In Karlsruhe abgeb

Theater
BADISCHES STAATSTHEATER. Gr. Haus .

29. Nov ., 17 Uhr . 4. Mo .-Mlete „ Für
die Katx " , Komödie . 30 Nov .,
W .30 Uhr . .Undine " . Oper . — Kiel -
nes Theater : 29. Nov . , 14.30 Uhr

Per Vatter aut Dingsda "
, Opte

B.-Baden . Kl. Thealer . Heute 19 Uhr

Gaggenau . Lieder - und Klavieraben <j
Dienstag , 30 . Nov ., 19.30 Uhr (0
Degl 'er -& a» t'S't,ätiten . Mitwirkend ■
M. Kujawa , Wiesbaden (Sopfa " "
O . Schneider , Heidelberg (K|av ' 22n
L. Wald - Bernhardt . wiesba „ „ n
(Kiavierbegl .) . Lieder , u . Arien von
Beethoven , Kreuzhage , , /

'
Drechsler u . C . M . Weber ; Kl'a *' 1®' .
werke von Mozart , Beethoven u1

Lisrt . Karten sind noch bei Tha
4 Gart » zj haben . Konzertge "1® .
schalt blinder Künstler „ Sud « * »

deutschland " . ^

Veranstaltung
COLOSSEUM -THEATER. Heute 1' ^ ß

U
,

Zum letzten Male : Oat 9
Sensationsprogramm . — -rl

CENTRAl PALAST Karlsruhe .
19.15 Uhr „ Bunte Artistik - r.

Humor " , das gr . Varlet6j ^ JL -

REGINA Karlsruhe . Cabaret ^
Varls ^

Programmanfang tägl . lÖ ; ®*? M̂ r
Mittw . u . Sonnt nachm . 15.3U—

B.-Baden . Kurhaus . Heute
Konzert des Sink.- u.

Filmtheater
UFA-THEATER. 3. Woche Letzter Tag .

2.00, 4.15. 6.45 (Hauptfilm 7.15 Uhr )
„ Tonelll ". Zug , nicht zugelassen .

Geschäftliche
Emp fehlungen

CAPITOL. Letzter Tag 1.45. 4.10, < 30.
(Hauptfilm 7.05) „ Wiener Blut " . Ju¬
gend ab 14 Jahren zugelassen .

Nähmaschin .-Reparaturen üb ®r"
0 |d

an sämtlichen Fabrikaten Le ° P
Sutter . Khe , Nähmaschinpn

^ K
^

zi a IIst Feldblu .nenweg 3. ^ xn55)
ben Sie eine Postkartei 1
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